
Kote vo»l der Mds.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis mH yoftoerfendaitg :
B a n H ü h r ig .........................................................K IM -—
«elbjB hrig  ..................................................50 —
V le r te l j ä f j r i g ....................................................... 25 —

Srxvgsgebühren und lkinschaltungsgebühren find im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

Sdjriftleitung und Verwaltung: Obere S ta b t Tir. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 1 K für die 4spaltige M illimeter, 
zeile ober deren R aum  berechnet. B ei Wiederholungen gewähren mir Nachlaß. Mindest, 
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen 

Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung ;
(ganzjährig . . ............................................. K  9 6 —
H a lb jä h r ig ........................................................ .... 48 —
Vierteljährig ................. ................................. .... 24 —

F ü r  Zustellung ins H aus werden viertel}. 1 K berechnet. 
Einzelnummer K  2 —.

N r .  3 9 . W a ib h o fe n  a .  S . A b b S . G a m ö ta g  S en  2 . O k to b er  J92 0 . 3 5 . J a h r g .

6 6 * 1 1 1 1 5  W M  6  » g d eg n lK it M i l  uni W M .
E ntgegen  den verwirrenden V eröffentlichungen und A n griffen  in der „Am stettner Z eitung" vom  26 . S ep tem b er  1920  gebe ich in 

Kürze F o lg e n d es  bekannt:
1 .)  „ D a ß  ich ohne m ein Z utun von  der K reistagu n g  am  22. A u gu st d. I .  einstimm ig a ls  W ah lw erb er  an die zweite S te lle  

der Liste der Großdeutschen V olkspartei im  V ierte l ober dem  W ien erw ald  gestellt w urde.
2 .) D a ß  ich diese W ah lb ew erb u n g  nach reiflicher U eberlegung a u s  P arteid iszip lin  a ls  Vertreter d es großdeutschen und d es

G edankens der V olksgem einschaft angenom m en hab e und daß ich ungeachtet aller A n fein d u n gen  alle m eine K räfte der
G roßdeutschen V olkspartei zur V erfü g u n g  stellen werde.

Unrichtig ist, w en n  versucht w ird den A nschein  zu erwecken:
1 .) D a ß  ich ein persönlicher oder Politischer G egner unseres Listenfllhrers D r. Urfin bin. Ic h  betone vielm ehr, daß ich 

D r. Ursin a ls  vorzüglichen, unbeugsam en P arlam entarier hochschätze, der a ls  V o lk sm a n n  nie V e rw a ltu n g sra ts -  oder 
präfiöentenstellen  bei jüdischen G esellschaften anstrebte.

2 .)  D a ß  ich gelegentlich d es B esu ch es  d es Herrn S taatssekretärs a. D . Zerdik in m einer K anzlei am  19 . 2 u li  d. I .  und der 
d a m a ls  stattgehabten, von  mir nicht veranlaßten B esprechung über die kom menden W a h le n  m ein Ehrenw ort oder eine 
feierliche Erklärung abgegeben  hab e. ,

B ezü g lich  der nationalsozialistischen A rbeiterpartei ist 'richtig, daß ich auf ein an  mich gestelltes A nsuchen seinerzeit m eine U nter­
stützung einer zu gründenden nationalsozialistischen O rtsgru ppe in W aid h ofen  a . d. 2)bb S  zusagte und auch zustimmte, daß ich a ls  M itg lied
dieser O rtsgru ppe geführt w erde. D iese  M itgliedschaft m ußte in dem  Augenblicke a ls  erloschen gelten, a ls  feststand, daß die N a t io n a l­
sozialisten sich der Großdeutschen V olkspartei a ls  der deutschen E inheitspartei nicht anschließen w erden."

D a m it ist für mich die A u str a g u n g  dieser A n gelegen h eit in d e n  Z e i t u n g e n  erledigt. G s ist unseren G egnern  nicht gelungen, 
zwischen u n s Grohdeutsche einen K eil zu treiben; w enn  m an  dam it gerechnet hat, mir die M itarb eit an  der großen S a c h e  zu verleiden, hat 
m an sich g r ü n d l i c h  verrechnet.

Jag. Hugo Scherbaum.

Für den Rnschlufi! ! Gegen J u d a !

Wählerversammlungen.
- #

Sam stag den 2. Oktober 1920:
8 Uhr abends in U D o iD h o fB I I  Ü . 0 .  2 1 0 0 3 » , Gasthof „zum goldenen Löwen".

-  • , '

Sonntag den 3. Oktober 1920:
11 Llhr vormittags in Gasthof Martinek,
3 Llhr nachmittags in © O ftl lß f l*  Gasthof Frühwalö,
8 LLHr abends in Gasthof Heigl.

Redner:
Nationalrat Dr. Arstn. Gtaatsgewerbeschulbirektor Ing. Hugo Gcherbaum.

% - »

Deutscharische Volksgenossen, erscheint zahlreich!
W V "  D i e  h e u t ig e  N u m m e r  ist JO G e it e o  Kork. *1B®



Geste e. „SS*t e  , * «  b e t  P H S ». Samstag den 8. Oktober 1920.

W W lW k l A. M ü l  FlkW M « k l .
Waidhofen trauert um einen seiner Besten.
M it Dr. Theodor Freiherr von Plenker ist ein Stück 

Alt-Waidhofen Zu Grabe getragen morden.
W ie sehr ihm unser Städtchen Heimat mar, bezeugen 

die Werke, die er geschaffen. Widmete er doch seine nie 
ermüdende Arbeitslust, seine tätige M anneskraft bis 
in s  hohe A lter hinein unserm schönen Waidhofen. M it 
eiserner Willenskraft, den Blick stets aufs Ganze gerich­
tet, unbeirrt um Lob und Tadel, Mutzte er all die Hemm­
nisse und Hindernisse zu beseitigen, die sich jedem ent­
gegensetzen, der m it starker Persönlichkeit für die Allge­
meinheit schafft.

M it Dr. Plenker hat auch die Rechtsanwaltschaft 
einen ihrer vornehmsten V ertreter verloren. W eit über 
unsere heimatlichen Gemarke mar sein Ruf als Anmalt 
gedrungen. Durch die hohe A ufW ung seines Berufes, 
die weit entfernt m ar von jenen Praktiken, die leider 
eine große Zahl der neuen, Meist altdeutschen Advokaten 
erfaßt hat, errang er sich einen Ras, der ihn in  allen 
Bevölkerungsklassen a ls  Zierde seines S tandes erschei­
nen ließ.

" D r. F reiherr von Plenker, ein Kind der grünen 
Steiermark, erblickte im Ja h re  1838 zu Eisenerz das 
Licht der Welt.

> B ald  nach der Eröffnung seiner Kanzfei hier ent­
sandte ihn das freiheitliche Bürgertum Waidhofens 
1870 in  den Gemeinderat, dieser später in den S tad t- 
rat. Fm Jah re  1894 gelang es ihm im Vereine mit 
dem damaligen Güterdirektor Ludwig Prasch und ande­
ren deutschgesinnteM M ännern nach jahrelangem, hefti­
gem Kampfe die klerikale M ehrheit im Gemeinderate 
zu brechen Und selbst die Leitung des Gemeinwesens als 
Bürgermeister zu übernehmen. M it ihm ist ein moder­
ner Geist in  die Verwaltung eingezogen. Die unter 
dem gewesenen Bürgermeister Ju liu s  Fax begonnene 
Wasserleitung wurde w eiter ausgebaut, die Kanalisie­
rung, die Herstellung der Bürgersteige und die S traßen­
regulierung durchgeführt. D ie Amtsräume des R a t­
hauses wurden zweckentsprechend erweitert. Ende der 
90er Jah re  'schritt er au  den B au  des E lektrizitäts­
werkes m it Masserbetrieb, idem in  späteren Jah ren  die 
Errichtung der Zentale II (Dieselmotor-Anlage) folgte.
Schon m it Schaffung dieser Werke allein, die der S tad t 
gerade in  der Jetztzeit zum unerschöpflichen Segen ge­
reichen, hat er sich ein bleibend Denkmal gesetzt. Rach 
wenigen Jah ren  veranlaßten ihn die Zustände' des 
alten  Krankenhauses zum B au eines Neuen Gebäudes 
m it modernsten Einrichtungen zum Wohle der leiden­
den Menschheit. M it Erbauung der Knaben- und M äd­
chenvolksschule, der Realschule schuf B aron Plenker der ■
Jugend neue Bildungsstätten. Auch die Umbenennung 
sämtlicher S traßen, Gassen und Plätze, sowie die E in ­
führung der Orientierisngstafeln ist seiner Schaffens­
kraft zu danken.

E in  Hauptgebiet seiner Tätigkeit w ar die städtische 
Sparkasse. Von 1872 bis 1919 w ar der Verstorbene m it 
kurzer Unterbrechung Direktionsmitglied und seit dem 
Jah re  1898 Vorsitzender der Direktion. Auch da machte

Sache mit dem E i des Kolumbus, bringt er in seiner 
ostländischen Gerissenheit westländische Jahrmarktskünst­
ler in  eine deutsche S tad t, läßt sie singen, tanzen, spielen 
und hat njechher volle Taschen. Ueber sein Gesicht huscht 
ein stolzes Lächeln und in seinen satten Mienen spiegelt 
der Erfolg, der Zweien nützte. Seinem Geldbeutel und 
den Zielen seiner Rasse. E r weiß, Jehova wird ihm 
Dank buchen für seine M ithilfe an der Entdeutschung 
des Deutschtums. Hat er doch mitgeholfen, dem Michel 
die' Schlafmütze über die Augen unib Ohren zu ziehen.

Kein M ünder, wenn das Volk blind und taub gewor­
den ist unter der Knute kraushaariger Krummnasen, 
die sich Führer Nennen, Und in Autos über die Leichen 
unseres Volkstumes rattern. I m  Moraste tiefster poli­
tischer, wirtschaftlicher und geistiger Erniedrigung 
steckend, fühlt es nicht, wie jene bestrebt find, uns immer 
tiefer in  den Jauchepfuhl wesensfremder Verderbtheit 
zu ziehen. Starrköpfig verneint Iber deutsche Michel im 
rot-schwarzen Gewände den Willen zum Wiederaufbau 
seines Volkstums. E r lehnt alle aufrichtigen Versuche 
wirklicher Erneuerung ab und opfert alle Volkskraft 
fkemdraffigen Herrschergelüsten. E r schlürft als geistige 
Rührung Schlagworte (sie endigen alle m i t . . . ism us), 
die um Augenblickserfolge halber in die Menge ge­
schleudert werden. E r sucht Bildung in Kinos, B a rs  
und „Internationalen  Varietees", freut sich der S innes­
wirkung afrikanischer Tänze u n d  streikt! Kanst­
und Bildungsstätten sind Tummelplätze fremdrassiger 
Schmarotzer geworden oder verödet, Spinngewebe zieren 
dann ihre Räume. —

S o die Zeichnung der neugn Zeit, für die das „ In te r-  
nationaleVarietee" schafft. A us dem Volke der Arbeit 
und der Denker ist eine Herde willenloser Knechte ge­
worden, über das Santo streichen gierige Hyänen in 
Menschengestalt.

Und Bismarcks G e is t? ...............Roch schlummert er,
'aber schon hellt sich etwas am  Horizont der Rot.

L. A. Haubenberger.

Fremdenliebe.
„In ternationales Varietee" la s  ich -vor wenigen 

Tagen 'in allen Straßen, auf allen Plätzen, in  den 
Kaffeehäusern und Gasthöfen einer größeren Industrie­
stadt Klein-Oesterreichs. W ie der eigene Schatten ver­
folgten mich diese W orte Mid verärgert wollte ich, den 
weiteren In h a lt  unbeachtet lassend, meiner .Wege gehen, 
aber immer wieder glotzten mich die aufdringlichen 
Riesenlettern an, d is  ich mich entschloß, doch zu lesen. 
Neben inländischen Brettelgrößen m it ausländischen 
Namen sah ich englische, französische und amerikanische 
Liedersänger und Musikkünstler angekündigt, denen man 
trotz der fremdsprachigen Namen die nahe Verwandt­
schaft m it jener gewissen Rasse nicht absprechen konnte, 
von der Richard W agner schon sagte, daß ihr Wesen 
gleichbedeutend mit dem Verfalle der Menschheit sei. — 
W er unser Volk kennt und jene hervorragend ent­
wickelte, deutsche Eigenart — ich meine die liebediene­
rische Verehrung alles Fremden — richtig einschätzt, 
w ird m ir recht gelben, wenn ich behaupte, dgß der Ver­
anstalter (wir Deutsche nennen ihn „Impresario") da­
m it den Nagel auf den Kopf getroffen hat. E r wird 
ein ausvevkauftes'Haus haben und viel Geld verdienen. 
M it ihm di e internationalen Künstle r,die sicherlich eines 
S tam m es sind. Die Bewohner Weser S tad t werben in 
Massen hinlaufen, andächtig zuhören und über das Ge­
hörte und Gesehene 'ebenso m it Bewunderung urteilen, 
wie sie den neuesten Schöpfungen der Film-Mache zu­
jubeln und lieber auf das Abendessen verzichten, a ls  den 
dritten  Teil von „Judex neuer Mission" zu versäumen. 
J e  wesensfremder und verrückter die Darbietungen,desto 
mehr Beifall, Umso größer aber 'auch der Kasseerfolg und 
der ist ja  die Hauptsache, . . .  für den Veranstalter.

I n  derselben S tad t sollten einmal wirkliche Künstler, 
solche m it deutschen Namen einen künstlerischen Abend 
geben. E s kam dazu-iund sie erlebten einen Durchfall, 
denn kaum 50 Personen hatten sich im taufende von 
Menschen fassenden S a a l  eingefuNden. W orin lag der

Fehler?_— Es fehlte die zugkräftige Aufmachung, jene, 
-auf die fremdliebende E igenart unseres Vokes abzielen­
de, findige Ankündigung und Anpreisung des Abends 
und dann . . . .  es ist jetzt der Sinn- nicht nach wahrer 
Kunst, die bildet und veredelt. E s  will niemand wissen 
von dermotwendigen.geistigen Erneuerung. Rohe Eigen­
liebe, SittenverneinurO, Abscheu vom Edlen, Orgien 
von Ordnungs- urtö Rechtsbruch sind heute das Wesen 
und der Kern der Dinge und das zieht. D as dachte wohl 
auch der Veranstalter des „In ternationalen  Varietees", 
indem er seinem AbeNde die Fremdenliebe unseres Vol­
kes vorspannte und durch die Irrw ege, auf denen wir 
wandeln, feine Taschen m it Geld füllte.

Die Schlafmütze, der Michel, hat seinen Verderbern 
ja  längst schon verziehen, ja er b ittet förmlich verzeihen 
zu dürfen, obwohl Senegallneger und Marokkaner fort­
gesetzt deutsche Frauen und Mädchen schänden und ver­
schleppen, furchtbare Seuchen verbreitend. Tag für Tag 
übenssichunsere B lutsbrüder in  'unwürdiger, selbstgewoll- 
ter Knechtetuerei und im großen Wien, der sterbenden 
S tad t, liegen blonde Mädchen in den Armen ita lien i­
scher Leutnants, sausen deutsche Frauen in  den Autos 
englischer Schifssofsiziere durch die S traßen oder schwel­
gen in Gesellschaft uniformierter Lebegreise aus Paris, 
in  den B ars  und „Etablissements". S ie  sind bei uns, 
diche Herren aus dem „kulturellen"Westen,^urn uns B a r­
baren zu besiegen, da es ihnen an  den Fronten nicht 
möglich war, weil das deutsche Eisen zu hart und nicht 
gebrochen werden konnte. All die kleinen Clemenceaus, 
Älorjd Georges und Wilsons sind zu uns gekommen, um 
unfern Geist zu besiegen. Und mitzuhelfen bei diesem 
Wollen, ist ein Gebot der Stunde, mauscheln uns die 
neuen Führer zu, die der schmierige Schlamm hervor­
brachte, der über uns zusammengeronnen ist. Einer von 
diesen, ein Ableger wenigstens, also ein W ürdiger in 
unserer, die 'goldene „Freiheit" besitzenden Zeit, ist auch 
unser Barietee-Leiter. E r nährt sich nicht von der ehr­
lichen Arbeit, aber lebt.gut, denn er weiß ein M ittel, 
das Geld in Hülle und Fülle bringt. Einfach, wie die

sich sein Wissen und fern schaffender Arbeitsgeist bald 
bemerkbar. D as heimische Geldinstitut wuchs von Ja h r 
@tl J a h r  Unter seiner Leitung, so baß es bei feinem Schei­
den -aus der -Direktion (1919) in vollster ©tüte stand. 
Selbst ein M ann der Arbeit schätzte er die Arbeit -seiner 
Mitmenschen und tra t stets für die berechtigten F or­
derungen der Angestellten mit warmem Herzen ein, 
waren es nun die der S parta  sie oder der Gemeinde. Als 
Bürgermeister gehörte -er auch dem Kuratorium der

-Kaiser Franz Josef-Stiftung zur Hebung der Klein- 
eisenindUstrie an.

Unter Dr. Plenker wurde Waidhofeir Nicht nur als 
eine der schönsten Sommerfrischen, sondern auch a ls  eine 
der -sanbepsten, reinsten S täd te bekannt. Nannte ein 
Fremder- Waidhosen -doch einmal ein Schmuckkästchen. 
Die Ordnung, die im C-e m ei nd-ehaus ha lte herrschte, 
zeigte sich im äußeren Bilde-unserer S tad t u-rid wenn 
w ir -unter den schattigen Linden der Pocksteinerstraße 
wandeln, so dürfen w ir nie des inet tschau enden M annes 
vergessen,der hierAnreger uttdSchaffer w ar und der vor 
8 Tagen durch diese S traße heimging zu seinen Lieben.

Seiner politischen Gesinnung nach gehörte Dr. von 
Plenker der Altliberalen P arte i -an, die zu jener Zeit 
noch -frischen Idealen  anhing, die fürs Freiheit und Recht 
focht -und die noch über -aufrechte politische M änner in 
ihren Reihen verfügte. Die Politik w ar dam als noch 
nicht in  jene Tiefen gefunken, die sie jetzt -einem gkoßen 
Teile der Bevölkerung -unleidlich macht. M it dem 
Feuer -feiner Beredsamkeit -gewann er eine große A n­
zahl Anhänger, die -ihn -auch in -den n.-ö. Landtag ent­
sandten, wo -er in  der wohl nicht langen Zeit ersprieß­
liches leistete. Die S tä d t Pb-bs ernannte ihn für diese 
Tätigkeit zu ihrem Ehrenbürger.

Regen Anteil nahm der Verblichene -stets an  dem ge­
sellschaftlichen Leben unserer -Stadt. E r war Mitglied 
der meisten örtlichen und völkischen Vereine, bei vielen 
stand er -an der Wiege.

S o  w ar -er -auch -gründendes M itglied der „Druckerei" 
Gef. m. b. H. Den „Boten von -der Pbbs" -hatte Dr. 
Plenker schon in  den Achzi-ger-Jahren, -als die Zeitung 
noch -in Priva-thänden -war, einige Zeit politisch geleitet,, 
u-nd -mit der Gründung der Druckerei -Gesellschaft im 
Jah re  1911 dauernd ins völkische Lager gebracht.

Wiewohl Freiherr von Plenker -als stets wahrhaft 
demokratischer M ann äuhe«n ■ Ehrungen -abhold war, 
so blieben diese doch -nicht -aus. Bald schmückte ihn das 
Ritterkreuz des Franz JosestOrdens. Die -Stadt Waid- 
Hofen ehrte ihn durch die -höchste Auszeichnung, die sie 
vergeben konnte, mit dem Ehren-bür^errechte. Außer­
dem bemannte sie eine S traße nach -ihn -und erbaute den 
P I  e -n k e r b r - u n  -n e n  im -Schillerpark.

W er den alten  M ann täglich seinen Weg gehen sah, 
der mochte wohl -glauben, --so hohes Alter könnten n u r . 
Menschen -erreichen, denen das Leben nur -gutes bereitet 
und dennoch hat -die Schwere des Schicksals hart auf die­
sem M anne -gelastet. -Seine Tochter, verehelichte B aro­
nin -Lazarini, starb 1902bei -der Geburt von Zwillingen, 
von denen nur -eines -am Leben -geblieben ist, und bald 
daraus verlor er -auch -den Schwiegersohn.

-Das J a h r  1915 brachte -abermals einen Trauerfall 
in  feine Familie, feine Gemahlin Rosa F re iin  v. Plen- 
-ker -ging ihm nach jahrelangem Siechtum -im Tode voran.

Die Sta-dtgem-eindevertretun-g -hielt am Tage der Be­
erdigung eine Trauer-sitzung -ab, bei der Herr Bürger­
meister W  -a -a s der Verdienste des Verstorbenen -ge­
dachte. D as Begräbnis, das -eine eindrucksvolle Kund­
gebung der Trauer der gesamten Bevölkerung war, fand 
F reitag  den 24. September -l. I .  vom Trausrha-u.se aas 
statt. Teil nahmen die Eemeind-eb-ertretu-n-g m it.B ü r­
germeister Walas und Vi-zebürgermeist-er Schilcher an der 
Spitze, die Spark-ass-edir-e-ktion -und Beamten der S p a r­
kasse, die Angestellten der Gemeinde, die Lehrkörper 
unserer Schulen, -eine Abordnung des Bürgerkorvs, der 
Feuerwehr, der Turn- -und -Gesangsaferem mit -Fahne, 
der Alpenverein ü. a.

Die Schüler der Real- u-nd Volksschule standen längs 
des Veich-enz-u-ges Spalier.

An der Fam iliengruft, in  die der teure Tote gesenkt 
wurde, hielt der Bürgermeister eine -ergreifende Grab-
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tefoe, der M ä n n e  rgesangsve rein saug seinem unter­
stützenden M itglieds einem Tränierchor.

So nahmen w ir Abschied von ihm. E in  arbeitsreiches 
Leben, nur dem Wohle der Gesamtheit, dem deutschen 
Volle gewidmet, hat aufgehört. I n  dieser Zeit allge­
meiner Zerrissenheit und des Niederganges roitti das 
Gedenken an einen aufrichtigen, lauteren, uneigennützi- • 
gen Charakter erhebend.

S o  wollen w ir in  der T rauer um diesen trefflichen 
M ann ein treues Gedenken geloben, ihm, dem Cdel- 
menschen und seinen Hochzielen, die unverrückbar sind 
wie die Sterne.

Theodor Plenker! Die Heimaterde sei dir leicht!

Großdeutsche Wolkspartei.
E in e  A u ffo r d e ru n g  der Erotzdeutschen V o lk sp a r te i.
D ie Parteileitung der Grotzdeutschen Volkspartei hat 

beschlossen, alle Gesinnungsgenossen im  ganzen Lande 
aufzufordern, gegnerische Versammlungen, wenn sie die­
selben besuchen sollten, unter keiner Bedingung zu stören 
dagegen sich feder Störung der eigenen Versammlungen 
durch politische Gegner entschieden zu widersetzen. Die 
P arteileitung ist überzeugt, daß ihre Anhänger alles 
tun  werden, um den Wahlkampf in den Grenzen des 
Anstandes zu halten. S ie  hofft aber, daß dies auch sei­
tens der gegnerischen P arteien  der Full sein wird.

Erotzdeutsche V e rsa m m lu n g en ,
Am 26. d. M. fanden in  S t .  P e t e r  i .  d. A n  und in

H a a g  Versammlungen der Gr ostdeutschen Volkspartei 
statt, welche einen sehr guten Verlaus nahmen. I n  
beiden Versammlungen sprachen Direktor Hugo S c h e r -  
b ä u m  und Dr. O tto W a g n  e r. ^

Direktor Scherbaum entwickelte aus Grund der Richt­
linien der Erotzdeutschen Volkspartei die Notwendigkeit 
des wirtschaftlichen W iederaufbaues unseres Volkes, das 
sich aus eigener K raft helfen müsse, wenn es wieder ge­
sunden wolle. Der Redner tra t warm  ftir die Forde­
rungen des Gewerbestandes und für eine Ausgestaltung 
des gewerblichen Unterrichtes ein, wie überhaupt für 
die Anpassung aller Schulen an  die Bedürfnisse der Ge­
genw art; jede Schulreform kann aber nur dann non 
Erfolg begleitet sein, wenn auch der Lehrer gedacht 
werde, deren schwere Und aufopfernde Tätigkeit durch die 
Gewährung eines menschenwürdigen Daseins gewürdigt 
werden müsse. Direktor Scherbaum verglich hierauf 
die wirtschaftliche Lage Deutschösterreichs m it der des 
Deutschen Reiches und führte an  der Hand von zahl­
reichen Belegen und Beispielen ans, datz der Anschluß 
an  Deutschland nicht allein aus völkischen, sondern auch 
aus wirtschaftlichen Gründen eine Notwendigkeit, ja, 
die einzige Rettung für uns sei; nur bei unseren S tam ­
mesbrüdern des Deutschen Reiches werden wir aufrich­
tige Freundschaft und Hilfe finden, nicht aber bei den 
andern Völkern, mit denen uns unehrliche Politiker 
verbinden wollen.

Die Ausführungen Direktor Scherbaums, aus denen 
neben tiefem Wissen warme Begeisterung fürs deutsche 
Volk sprach, würde m it großem Beifalle zur Kenntnis 
genommen.

Nach Direktor Scherbaüm sprach D r. O tto W a g n e r  
formvollendet und mitreißend,

Dr. W agner gab eine eingehende Darstellung unserer 
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse; er beleuch­
tete scharf die überall herrschende Korruption, wendete 
sich dagegen, daß man M illiarden für die „neue Wehr­
macht" hinausgeworfen habe, aber für die Kriegsin- 
validen und Heimkehrer, für die Altersversorgung der 
Arbeiter nicht einmal das notwendigste Vorsorge. Wo 
ist d a  die soziale Fürsorge?

M it der Vermögensabgabe habe m an der Bevölke­
rung solange S and  in  die Augen gestreut, bis die Kriegs- 
gewinner und Schieber ihre ungeheuren Gewinne in  das 
A usland gebracht hatten, uin sie der Erfassung zu ent­
ziehen. An allen diesen Zuständen ist aber die christ­
lichsoziale P arte i ebenso schuld, a ls  die sozialdemokra­
tische. baß sie es geschehen ließ und sogar noch mithalf, 
daß Deutschösterreich zugrunde regiert wurde. M it der 
Aufforderung, den Anschlußgedanken zu verbreiten, bis 
er so mächtig sei, datz ihn unsere offenen und versteckten 
Feinde nicht mehr unterdrücken k ö n n e n ,  schloß Dr. 
W agner unter stürmischem Beifall seine Ausführungen.

I n  H a a g  sprach noch kurz N ationalrat Dr. I I r s i n ,  
der einen lieb erbiet über seine Tätigkeit gab; aus den 
Ausführungen des Redners w ar zu ersehen, datz er nicht 
marktschreierische NeWamearbeit, sondern gediegene A r­
beit geleistet hat,datz er 'einer der wenigen Volksvertreter 
ist, welche Unbeugsam für ihr Volk tä tig  sind und nicht 
nach billiger P opularitä t haschen.

Beide Versammlungen wiesen zahlreichen Besuch aus; 
auch die gegnerischen Richtungen w aren vertreten.

Die Stimmung, welche in beiden Versammlungen 
herrschte, zeigte, datz der jeden Klassenkampf verwerfende 
Gedanke der Volksgemeinschaft immer mehr um sich 
greift, datz das deutsche Volk in Oesterreich zu erwachen 
beginnt und weih, wohin es gehört, wo es wieder ge­
sunden kann.

gemein zahlreich aus allen Teilen der Bevölkerung und 
von allen P arteien  besucht w ar; besonders zahlreich 
waren die Sozialdemokraten erschienen. E s wurde der 
Versammlung schort deshalb ein erhöhtes Interesse ent­
gegengebracht, weil es bekannt geworden war, datz die 
Angelegenheit Sch e r  b ä u m  — Z e r d i k  erörtert 
werden würde.

Den Vorsitz führte Herr Alois Hoffnann, der nach 
einigen einleitenden Vegrüßungsworten Herrn In g . 
Scherbaüm das W ort erteilte, der nun unter lebhafter 
Zustimmung sein nationales und wirtschaftliches P ro ­
gramm a ls  Wahlwerber entwickelte. Nach Schluß seiner 
beifälligst aufgenommenen Ausführungen wurde an ihn 
die Anfrage gerichtet, Ob et bereit märe, der Versamm­
lung einige Aufklärungen in der Angelegenheit Z e r -  
d i k zu geben, welche im Leibblatte desselben, der „Am- 
stettner Zeitung“, nun schon seit geraumer Zeit eine ge­
wisse Rolle spiele. Unter gespannter Aufmerksamkeit 
beleuchtete er die Taktik des Herrn Staatssekretärs a. 
D. Zerdik, welche offenkundig dahin gerichtet ist, sich den 
Dank seiner Parteianhänger, der Christlichsozialen, die 
ihn bekanntlich aus Ehereformgründen ablehnten, da­
durch wieder zu erringen, datz er in die' Reihen der 
Grotzdeutschen, deren Bedeutung überall im Wahlkreise 
sichtlich in Zunahme begriffen ist, einen Keil hinein­
treibt. Seine diesbezüglichen Absichten, die versuchte 
Gewinnung Schetbtoums auf seine Liste «sind , a ls  gänz­
lich fehlgeschlagen zu betrachten. M it Begeisterung hat 
sich Scherbaum den Erotzdeutschen angeschlossen und 
Dienstag dies unter besonderer Betonung des engsten 
Züsammenarbe itens m it dem ßistenfühm  Abg. Dr. U r- 
f i n  wiederholt unterstrichen.

Die diesbezüglichen AusfiihruugenScherbaums waren 
für Zeüdiks Vorgehen nicht besonders empfehlend; 
hauptsächlich waren es aber die scharfen Schlußworte 
Scherbaums, welche Zerbiss Haltung treffend kritisierten 
und die sinngemäß lauteten: von Jugend auf fei ihm das 
W ort „christlich" a ls  der Inbegriff des Hohen, Heiligen 
undiUneigennützigen eingeprägt worden. E r habe zwar 
noch keine Versammlungen der neuen „christlichen" Zer- 
dikpartei besucht und könne daher noch nicht mitteilen, 
ob diese junge „christliche" Richtung, welche das W ort 
„sozial" ausgeschaltet habe, tatsächlich auch nach den 
oben erwähnten Grundideen sich betätigen werde; aber 
das eine müsse er sagen, datz er diese junge „christliche" 
Gruppe zu der derzeitigen „Führung" nicht beglück- 

i wünschen könne. (Rauschender Verfall.)
Der nächste Redner N ationalrat Dr. U t  f i  n knüpfte 

an  die Worte Scherbaums äst und 'gab feiner Freude 
Ausdruck, daß die Erotzdeutschen in  geschlossener F ront 
ihren Gegnern im Wahlkampfe entgegentreten können 
und datz die gemeinsame Arbeit m it Direktor, Scherbaum 
im Rahmen der „Erotzdeutschen V oltspartei" allseits 
auf das Lebhafteste begrüßt werde! (Stürmische Heil- 
rufe!)

Die weiteren Ausführungen Dr. Ursins über äußere 
und innere Politik, sowie sein Tätigkeitsbericht veran­
laßte einige sozialdemokratische Parteiangehörige, Dr. 
Affin durch Zwischenrufe zu unterbrechen, die er mit 
Humor und Schlagfertigkeit zurückwies. Seine Worte, 
welche, weil Neues und Interessantes auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens unseres Freistaates zum Gegen­
stand hatte, wurden unter lebhaften Zustimmungskünd- 
gebungen entgegengenommen. Der folgende Redner, 
der sozialdemokratischeWahlwerber R e i b t  (Amstetten) 
bückte m it dem Rüstzeug der „Volksmacht“ gegen die 
Grotzdeutschen auf, zog es aber vor, nachdem er gespro­
chen, m it seinen Anhängern den S aa l zu verlassen. Dr 
Affin widerlegte sofort diö Anwürfe des-Vorredners 
restlos, in glänzender Weise.

Selbstredend wurde auch die politische Haltung und 
Füchvu.'Nig ii>er Vhvi!Mich!sozMlen itt tbiefjer NemerEenÄver-
ten Versammlung einer scharfen Kritik unterzogen und 
betont, daß diese im gleichen Maße wie die Sozialdemo­
kraten für die trostlose Lage unseres S taa tes  und Vol­
kes verantwortlich feien. Die Christlichsozialen konnten 
sich umso weniger dieser Verantwortung entziehen, weil 
sie selbst ausdrücklich durch ihre Unterschrift offiziell, auf 
dem Koalitionsprogvamm, sich a ls  Verbündete' der 
Roten m it verantwortlich gemacht haben.

I n  weiten Kreisen der Wählerschaft wird auch die 
Thomasmehl-Affaire des seinerzeitigen christlichsozialen 
Staatssekretärs S t ö c k l e r  und seine vielseitige ,Ee- 
schäftspvaxis" scharf verurteilt und feine Listenführung, 
besonders auch m it Rücksicht auf die seinerzeitigen An­
griffe W o h l m  e y e r s ,  a ls  unbegreiflich gefunden:

Die Amsietimer Versammlung bedeutet ftir die. Groß- 
deutsche Bolkspartei einen großen Erfolg, welcher c::i 
Wahltage in Erscheinung treten,, wird.

Heil Dr. U r s i  n  und Direktor S  ch e r  6 a  u nt!

Anschlutzkurrdgebung in  A m stetten .

G lä n z en d e  W ä h le rv e rsa m m lu n g  in  A m stetten .
Dienstag den 28. September fand in  Amstetten eine 

Tagung der Erotzdeutschen Volkspartei stgtt, welche un­

W ä h le rv e rsa m m lu n g e n .
, 'Samstag den 2. Oktober:

: Uhr abends in W a id h o fe n , Eaisthof zum „goto. Löwen" 
Sonntag den 3. Oktober:

11 Uhr vorm. in  H öllen ste in , Gasthoff M artins!
' 3 Uhr nachm. in Köstling, Gwsthof Frühwalv.

8 Uhr abends in Abbsttz, Gasthof Heigl.
Freitag den 8. Oktober:

2 Uhr nachm. in N eu h o fen , G asthof G ü r tler .
8 Uhr abends im Aschbach, Gasthoff Nagl.

Sonntag den 2h. d. M. fand in Amstetten eine Kund­
gebung der Erotzdeutschen für den Anschluß an Deutsch­
land statt. An der Kundgebung beteiligten sich alle 
deutschen Bereinigungen, besonders der Turnverein, der 
Eesantzsverein, der Nationalverband d.-ö. Offiziere und 
die Jungmannschast.

D er Zug marschierte unter der Führung des Herrn 
Alois HofMann vom Bahnhofplatze in  die S tad t, die 
Turner und der Gesangverein unter Boramtragung 
ihrer Banner. '

Aus dem Rathausplatze hielt Dr. .Karl S  a  n d h o f er 
eine begeisternde Ansprache an  die große Menge aller 
Deutschgesinnten, welche durch lebhafte Zurufe ihre Zu­
stimmung zu den Ausführungen des Redners gah. Rach 
Dr. Sandhoffer ergriff der auf der Durchreise zu einer 
Versammlung begriffene N ationalrat Dr, U r s i n, von 
lebhaften Heilrufen begrüßt, das Wort.

E r forderte 'für das deutsche Volk, das durch den un ­
würdigen Frieden geknechtet fei,das Selbstbestimmungs­
recht, den Anschluß an  das deutsche M utterland; beson­
ders scharf wendete sich Dr. Ursiu gegen alle jene, welche 
dep Gedanken des Anschlusses nicht aufrichtig vertreten, 
sondern insgeheim an eine Wiederkehr der Dynastie 
Habsburg-Lothringen denken. Der Redner forderte alle 
wahrhaft Deutschgesinnten -auf, unbeugsam den Gedan­
ken des Anschlusses zu vertreten. Begeisterte Zurufe 
gaben die Zustimmung zu den Worten Ursins kund.

Rach N ationalrat Dr. Ursin sprach Herr Staatssekre­
tär a. D. Zerdik, der ebenfalls für den Anschluß eintrat.

Herr Ju liu s  Hoftnann verlas hierauf eine Entschlie­
ßung, in  welcher nachdrücklich das Selbstbestimmungs­
recht für das deutsche Volk in  Oesterreich verlangt wird, 
dam it sich die Deutschen Oesterreichs endlich m it ihren 
Brüdern im Reiche vereinigen können. Diese Entschlie­
ßung wurde einstimmig angenommen.

M it der Absingnng des Liedes .Deutschland, Deutsch­
land W er alles" durch den Gesangverein und die Teil­
nehmer der Kundgebung schloß dieses eindrucksvolle B e­
kenntnis zum großdeutschen Gedanken.

Politische Rundschau.
D ie  A n n e x io n  S ü d t ir o ls .

I n  den S traßen Innsbrucks weben schwarze T rauer­
fahnen, die B lä tte r Innsbrucks erscheinen mit Trauer- 
rand. Aus Rom ist die Botschaft eingelangt, der inan 
schon feit geraumer Zeit m it schwerem Ban ge H entge­
gensah: die Annexion Südtirols ist vollzogen. Der 
König von I ta lie n  hat das vom Parlam ent beschlossene 
Gesetz W er die Genehmigung des Friedensvertrages von 
S t. Germain und die Annexion der I ta l ie n  zugesproche­
nen Gebiete unterzeichnet. I n  den deutschen S tädten 
Südtiro ls w ar in  der letzten Zeit, da^man täglich die 
grausame Nachricht erwartete, die Stimmung so, daß 
man oft die grimmig-schmerzlichen W orte hören konnte: 
An diesem Tage bleibe ich nicht in  der S tad t, an  diesem 
Tage flüchte ich in  die Berge oder sonst wohin, dam tt 
ich von diesem Triumph befriedigter italienffHer E ite l­
keit nichts höre und nichts sehe . . . .

Nun ist der Dag gekommen, der von AWeutschland 
a ls  ein neuer Tag der Schmach empfunden wird. Die 
italienische Regierung hatte ursprünglich beabsichtigt, 
den offiziellen M t der Annexion S üdtiro ls, die Befrie­
digung der italienischen Eitelkeit, am 20. September, 
dem großen Nationalfeiertag der Ita lien e r, zu vollzie­
hen. Die schwierige In n ere  Lage des Königreiches, das 
von der Arbeiterbewegung schwer erschüttert w ar, ver­
anlaßte die Regierung, das ;,Fest“ der Einverleibung ge­
raubten Gebietes zu verschieben. NUreWehr aber feiert 
I ta l ie n  seinen Triumph, indem es die letzte Hoffnung 
der Tiroler, daß sie vielleicht doch noch in  letzter S tunde 
vor der Fremdherrschaft bewahrt werben würden, zer­
störte. Nach dem Bekanntwerden der italienischen An­
nexions-Forderungen, die den Brenner a ls  unbedingt 
notwendige strategische Grenze I ta l ie n s  aufstellten, ha­
ben alle Parteien  und Führer des Landes, alle Körper­
schaften und Vereine sich ist unzähligen Kundgebungen 
an  das Ausland gewendet, die Politiker, Dichter und 
Künstler T irols haben die Gerechtigkeit der W elt an ­
gerufen, um die Heimat zu retten — es w ar alles ver­
geblich, die roelj rl oe - genta chte, auf die Versprechungen 
eines Wilsons, auf das Rechtsgefühl vertrauende B e­
völkerung wurde von einem rücksichtslosen Im p eria lis­
mus der Zugehörigkeit zur alten, geliebten Heimat be­
raubt.

Der Tag der Einverleibung 'Südtirols in  I ta lie n  be­
deutet das Ende-einer seit mehr a ls  fünfhundert Jahren  
bestandenen Gemeinsamkeit, das Aufhören eines jedem 
Tiroler und jedem Deutschen teuren völkischen Begriffes. 
F ü r 'T iro l ist der Verlust der .fruchtbaren und reichen 
Täler des Landes überm Brenner b is  S atu rn  auch das 
formelle Ende einer A rt von wirtschaftspolitischer Selb­
ständigkeit, die darauf gegründet wär, daß Nord und 
Süd zusammen so viel E rträgn is an Bodenprodukten 
und Heimindustrien und Fremdenverkehr usw. erzielten, 
daß ein, wenn auch beschränkter, selbständiger Handels­
verkehr möglich war. D as Aufhören dieser Gemeinsam­
keit, die seit -Margarete Maiultaschs llebergabe des Lan­
des an die Habsburger, die seinerzeit nur mit Zustim­
mung der Tiroler S tände erfolgte, dem Auslande gegen-
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W er als  das Land Tirol auftrat, ist eine Katastrophe, 
die W er die Grenzen Tirols hinaus von allen Deutst^en 
a ls  ein schwerer Schlag empfunden werden muß.

I n  dem Schmerze und der Trauer über die Zerrei­
ßung des Landes, vereinigten sich Süd- und Nordtiroler< 
Aber trotz der Erenzwand, die durch die Annexion auf­
gerichtet wird, werben ihre Herzen nach «wie vor ge­
meinsam schlagen, ihr Wille wird nach wie vor der glei­
che bleiben, ihr Ziel nach wie vor das nämliche: die 
Wiedervereinigung, die ja doch einmal kommen muß. 
Dem Trento e Triefte von einst wird Bozen und M eran 
m it derselben Zähigkeit und Ausdauer entgegengesetzt 
werden. Die Süd tiroler werden, dessen kann das deut­
sche Volk sicher fein, ihr Volkstum hochhalten wie bisher, 
die Annexion wird für sie nur eine traurige Form alität 
fein. Zunächst werden sie den Kampf um ihre Autono­
mie gegen die Ansprüche der Trientiner zu f  ühren haben, 
die ausgesprochen deutsche Gebiete an  sich reißen möchten. 
D er Deutsche Verband in  Südtirol, der in  entschiedener 
Weise die Interessen Deiutschsiidtirols wahrt, hat vor 
kurzem bereits bei der italienischen Regierung gegen die 
Trientiner Gelüste Protest eingelegt und hat sie auf die 
schwere Verantwortung aufmerksam gemacht, die sie mit 
der Mißachtung der historischen und nationalen Rechte 
der deutschen Grenzbevölkerung auf sich laden würde. 
E s wird sich zeigen, ob d ie italienische Regierung den 
guten W illen und die K raft besitzt, die wohlbegriinbeten 
Forderungen der deutschen Südtiroler zu berücksichtigen. 
Aber wenn auch die Erklärung G iolittis in der röm i­
schen Kammer, die Regierung werde dafür Sorge t r a ­
gen, daß die neuen Provinzen L'ieblingskinder I ta lien s  
weiden, erfüllt werden sollte, — für die Tiroler wird 
doch der Tag der Annexion ein I tau e rtag  und jn  ihren 
Herzen wird die Hoffnung lebendig bleiben, daß ihm 
einst der Freudentag der Wiedervereinigung folgen 
wird.

D er  französische W id erstan d  g egen  den Anschluß.
Das Pariser B la tt „Liberte" behandelt in einem aus- 

sühr'ichen Artikel die österreichische Frage. Die Brüs­
seler Konferenz werde sich vor allem mit der besonderen 
Notlage Oesterreichs zu besassen haben. Die Kronen­
währung fei auf einem furchtbaren Tiefstand angelangt. 
Kein S taa t außer Rußland sei wirtschaftlich so schwer 
geprüft, wie Oesterreich. Nach eingehender Schilderung 
des Elends in Oesterreich fährt der Artikel fort: Nach 
zweijährigem Dulden sind die Oesterreicher zu dem 
Schlüsse gelangt, daß es nur drei Lösungen gebe: Die 
Donaukonföderation, den Anschluß an Deutschland oder 
ein langsamer Tod. Da Völker sich nicht leicht en t­
schließen, mit verschränkten Armen dem eigenem Tode 
zuzusehen, da die Donaukonfödevation eine Chimäre 
geblieben sei und da weiter Oesterreich bei den Alliier­
ten nicht jene wirksame politisch, finanzielle amld w irt­
schaftliche Hilfe gefunden habe, die es erwartete und die 
Dr. Renner in P a ris  erbeten habe, fei die zweite Lö­
sung, nämlich der Anschluß an  Deutschland, wieder in 
den Vordergrund gerückt. Der neue Ministerpräsident 
Leygues habe die Pflicht, sich ungesäumt der österreichi­
schen Frage zuzuwenden. Auch Christlichsoziale wie So­
zialdemokraten sehen petzt im Anschluß an Deutschland 
die einzige Rettung Oesterreichs. Vor dem Völkerbund 
werde Oesterreich im November die Aushebung des An­
schlußverbotes und zugleich Deutschland die Aufnahme 
in den Völkerbund verlangen. Hier habe Frankreich das 
Recht und die Pflicht, sich zur Wehr zu fetzen. E s sei 
Frankreich unmöglich, eine Vergrößerung Deutschlands 
Zuzugeben. Die Existenz eines selbständigen Oesterreichs 
sei für die Sicherheit Europas (!) unerläßlich. Frank­
reich werde der ganzen W elt Dienste leisten, indem es 
den Anschluß verhindere. M it dem Verbot allein fei 
aber nichts geleistet, man müsse Oesterreich einen ande­
ren W eg der Rettung/zeigen, ihm die Mögichkeit bieten, 
zu leben, miau Müsse es politisch wie wirtschaftlich stützen, 
sonst helfe m an den germanischen Block gegen Frankreich 
zusammenschweißen.

Die Ausführungen des französischen B lattes haben 
den W ert, daß in  ihnen die Unmöglichkeit des selbständi­
gen S taa tes Oesterreich anerkannt wird.

E xkaiser K a r l  und U n g a rn .
Berlin, 28? September.

Das „Berliner Tagblatt" meldet aus  Wien:
„M it Rücksicht auf die Bestimmungen der Verfassung 

über die Königswahl haben die ungarischen N ational­
parteien m it Zustimmung der Regierung nunmehr 
Verhandlungen mit Exkönig K arl eingeleitet. Die Ver­
handlungen sind vom gewesenen Minister des Inn ern  
Beniczkv geführt worden. Ben-iczky.hat dem Exkönig 
den Vorschlag gemacht, sobald a ls  möglich nach Ungarn 
zurückzukehren. Entweder solle der Exkönig im  Flug­
zeuge nach Budapest fliegen öder unter anderem Namen 
U-Nd m it entsprechenden Vorsichtsmaßregeln durch Oester­
reich nach Budapest reisen. S ein  plötzliches Erscheinen 
werde den 'größten Eindruck machen und allgemeinen 
Ju b e l hervorrufen. Beide Vorschläge hat der Exkönig 
K arl abgelehnt, da ein immerhin möglicher Mißerfolg 
ihn lächerlich machen und seine Sache unheilbar kom-, 
promittieren könnte. E r  gab seiner Sympathie für den 
P la n  einer raschen Rückkehr nach Ungarn Ausdruck, er­
klärte aber, nur m it dem gleichen Ententezug, der ihn 
nach der Schweiz gebracht hat, nach Ungarn heimkehren 
zu wollen.

Es tÄucht nun die Frage auf, wie das formelle Hin­
dernis des Beschlusses der Botschaftertonferenz gegen 
die Rückkehr der Habsburger beseitigt werden könne. Es 
wurde der Vorschlag gemacht, 'der König solle auf alle 
anderen kaiserlichen und Königlichen Rechte verzichten 
und sich verpflichten, eine andere Krone künftig Nur mit 
Zustimmung des ungarischen Parlam entes anzunehmen. 
Auf Liefe Weise würde seine W ahl eine rein innere An­
gelegenheit Ungarns werden. Dieser Vorschlag wurde 
von K arl mit Entschiedenheit 'abgelehnt. I n  Ueber­
einstimmung m it seiner Fam ilie erklärte er, an den 
Traditionen seines Hauses festzuhalten und keines feiner 
Rechte aufgeben zu wollen.

Es wurde schließlich beschlossen, in P a ris  dahin zu 
wirken, daß die französische Regierung, welche jetzt die 
Idee der Restauration ganz offen begünstigt, aus ihrem 
Stillschweigen heraustrete und sich zu einem entschei­
denden Schritte entschließe. Rur so könne man mit dem 
Widerstande der Nationalstaaten, vor allem derTschecho- 
Slooakei und Jugoslawen, fertig werden. K arl erklärte 
sich bereit, nach Budapest zurückzukehren, sobald diese 
Rückkehr der Zustimmung dreier Siegerstaaten sicher sei. 
Es kommen Frankreich, Rumänien und Polen in Be­
tracht."

Die stille Hoffnung der christlichsozialen Führer 
scheint sich noch immer nicht erfüllen zu wollen. Wenn 
wir aber nicht allen Ernstes für den Anschluß an 
Deutschland eintreten, welche Förderung 'bereits beim . 
Völkevbundrat im November eingebracht ist, und uns 
nicht allen Ernstes weigern, je wieder einen Habsburger 
a ls  Herrscher, zu haben, werden es die stillen Macher- 
noch dahin bringen, daß K arl wieder den Thron seiner 
Ahnen besteigt.

N a t io n a lv e r b a n d  deutschösterreichischer O ffiz ie re .
Am 18. d. M . fand in Wien die gründende Haupt­

versammlung des Nationalverbandes deutscher Offiziere 
statt. Nach einigen Begrüßungsworten des' bisherigen 
provisorischen Vorsitzenden E. d. I .  K r a u ß ,  in  denen 
die besondere Freude über das Erscheinen der Länder­
vertreter, sowie des Vertreters der reichsdeutschen Offi­
ziere, Hauptmanns G r ä b e r ,  zum Aufdruck kam, er­
stattete Oberst L e g a t  den Tätigkeitsbericht der b is­
herigen provisorischen Hauptleitung, der vor allem in 
dem Hinweis auf den erfreulichen Umstand gipfelte, daß 
der Nationalverband vermöge seiner außerhalb der 
Parteipolit-ik stehenden, auf die Zusammenfassung des 
Volksganzen gerichteten Hochziele trotz der kurzen Zeit 
seines Bestandes bereits weite Kreise des Offizierskorps 
sowie von Unteroffizieren und Soldaten in  seinen Rei­
hen zähle. Den Rechenschaftsbericht erstattete sodann 
Verbandszahlmeister Oberleutnant - Rechnungsführer 
S a l i c h .  Zum endgültigen HauptvorsitzeNden wurde 
General K r a  u  ß, zum Vorsitzenden des Schieidsgerichtes 
FM L. B a n k o w s k  i gewählt. An die Haüptversam- 
lung schloß sich ein Beigrüßungsabend, an dem die Ver­
treter völkischer Vereine, der Studentenschaft und zahl­
reiche Freunde des Verbandes teilnahmen.

E s sei bei dieser Gelegenheit bemerkt, daß auch an der 
grüßen nationalen ÄNschlußkuNdgebung, die am 19. d. 
in Wien stattfand, sehr viele Offiziere unser Führung 
des Generals Krauß teilnahmen.

Schmutzige W äsche aus dem  christlichsozialen L ager.
Ganz sonderbare Dinge sind es, welche die Ö ffe n t­

lichkeit beschäftigen und den Ehristlichsozialen jeden­
falls recht unangenehm in die Ohren klingen werden. 
„Gott Nimm" — das W ort stammt von einem Ehrist- 
lichsozialen selbst — hat wieder einmal seine fröhliche 
Auferstehung gefeiert, und niemand Geringerer ist es, 
als der Herr Staatssekretär S tü c k  l e r ,  der — wir 
folgen hier Zeitungsberichten und Ausführungen des 
Herrn Johann W o h l  m e y e r  — es verstanden hat, 
das Angenehme seiner S tellung mit der Nutzbarmachung' 
für seine persönlichen Zwecke zu verbinden. Der Kunst­
dünger hatte es ihm angetan! Von neun Waggon des­
selben, die für ganz Deutsch öfter re ich bestimmt gewesen 
wären, hat es der Herr Staatssekretär und Bauern- 
führet zu deichseln gewußt, einen ganzen Waggon für 
sich im Anspruch zu nehmen und noch dazu einen billi­
geren P re is  für sich herauszuschlagen, als andere dafür 
bezahlen mußten. Der W iener „M ittag“ veröffentlicht 
hierüber die sämtlichen Akten, welche die Geschichte in 
ihrer vollen Schmutzigkeit aufscheinen lassen. Und Herr 
Stöcklet ist Listenführer' bei hen kommenden Wahlen. 
Die Bauern aber dürften sich wohl kaum dazu hergeben, 
diesem „VauerNführer" ihre Stim m e zu geben.

M ille r a n d  —  P r ä s id e n t der französischen R ep u b lik .
Der erst vor kurzer Zeit 'an S telle Elemenreans ge­

wählte Präsident der Republik D e s c h a n e l ,  der in  
einem Anfalle von Irrsinn  mehrere Selbstmordversuche 
verübte a n b in  eine Irrenansta lt gebracht werden mußt e, 
hat-den französischen Mi niste rpr iiside n te n M  i 1 l e r a  n d 
zum Nachfolger erhalten, der den Rechtsanwalt und 
früheren Minister des In n ern  Georg L e y g  n e"s zum 
Ministerpräsidenten ernannte.

Leygues ist ein Politiker zweiten Ranges, keine her­
vorstechende Persönlichkeit wie etwa Briand, Barthou, 
Pomcare. Wenn ein Havas-Telsgramm offen zugibt, 
dcch die Leygues übertragene Aufgabe vornehmlich da­
rin  bestehe, die Politik M illerands fortzusetzen und daß 
unter diesen Umständen auch die Umgestaltung des 
Kabinetts nicht notwendig und das Verbleiben der M it­

arbeiter M illerands auf ihren Posten das Gegebene
sei, so ist damit* die Lage gut gekennzeichnet. M i Heran* 
behält die Zügel der Politik fest in der Hand. Er will 
der ,starke M ann" sein.

#=——  Örtliches. —r =n==;
K u s  W a iS h o fe n  u n d  U m g e b u n g .

* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag den 3. Okto­
ber um 6 Uhr abends findet im Rathauchaale zu W aid­
hofen a. ö. Pbbs evangelischer Gottesdienst statt.

* V e rm ä h lu n g en . M ontag den 4 . Oktober findet in 
der hiesigen Pfarrkirche die Vermählung des Herrn 
A lois R u ß ,  Zimmerei-Hauptpolier und Bauzeichner 
der hiesigen Holzverwertungs-Jnduftrie G ef. m. b. ,H., 
m it Fräulein Mizzi Sch r a n  g l  aus Ostering statt.
—  Am 7. Oktober um 4 Uhr nachmittags findet in  der 
Pfarrkirche zu H ö l l e n s t e i n  die Trauung des Herrn 
Alfred P a u l ,  Bürgermeister und Fabriksbesitzer, mit 
Fräulein  Mizzi G l ö c k l e r  statt. — I n  L u n z  fand 
dieser Tage die^Trauung des Herrn Dr. med. K a je ta n  
H U b e r  m it F räu lein  Karoline S c h w a  i g h o f  er  
statt. Unsere 'herzlichsten Glückwünsche!

* Silberne Hochzeit. S am stag den 2. Oktober feiert 
Herr Anton V o g  l a u e r ,  Sägearbeiter bei Firm a 
Brandstetter, m it seiner F rau  das Fest der silbernen 
Hochzeit. Abends 6 Uhr findet im GasthaUse Aschen­
brenner ein Hochzeitskränzchen statt.

* A n erk en n u n g . Der mit 'der Leitung des S taats- 
amtes für Unterricht betraute Unterstaatssekretär hat 
dem Leiter der 6 flüssigen Volksschule in Zell a .b .  P ., 
Oberlehrer Herrn Arthur K o p e t z k y  die Anerkennung 
des Unterrichtsamtes für fern ersprießliches Wirken im 
Schuldienste ausgesprochen.

S a ch verstiin d igen -B este llu n g . Laut Bezirksgerichts­
beschluß vom 24. September wurde Herr Ju liu s  M  e i- 
g e nd ,  Buchhändler in Waidhofen a. d. Pbbs, zum 
ständigen beeideten Sachverständigen für den Buch­
handel, A ntiquariat und Bibliotheken bestellt.

* Rechtsanwaltskanzlei-Uebernahme. Rechtsanwalt 
Herr Dr. K arl H a  in £ e hat die Kanzlei des verstorbenen 
Herrn Dr. Theodor P  l e n k  e r 'übernommen und wird 
dieselbe b is zur gän.züchen Abwicklung der Kanzleige­
schäfte in den bisherigen Räumen weiterführen. Seine 
eigene Kanzlei führt Dr. Hanfe wie bisher im Hause 
Oberer Stadtpatz 22, 1. Stock, weiter.

* Im  L eh r lin g sh o r t der h iesigen  G ew erb egen ossen ­
schaften, dessen Lokale sich jetzt} im 1. Stock des Verpflegst 
lstationsgebäudes, Ecke der Schöffelftroße und Schiller- 
po rh befindet, finden die Lehrlingseinschreibunaen am 
Sonntag den 10. Oktober nachm. 3 Uhr statt. Möge 
dieses Heim auch setzt wieder so fleißig'besucht werden, 
wie in früheren Jahren, den Vorkriegsfahren, zumal 
dasselbe in gleich ähnlicher W ein wie früher geführt 
wivM ind auch unter gleicher Leitung steht.

* Amerikanisches Kinderhilfswerk. Am M ontag den 
4. Oktober 1920, beginnt in der städtischen Mädchen- 
bürgerschule die Aussperrung der A. K.-H.-A. für schul­
pflichtige Kinder. Leider beträgt die für Oktober l. I .  
bewilligte Teilnehmerzahl nur 369. Die Auswahl der 
Teilnehmer erfolgte auf Grund des ärztlichen Befundes 
HGelibusi) durch die Z e n t r a l e  W i e n .  Es besteht 
die Hoffnung, daß die Teilnehmerzahl für Nyoember 
erheblich vermehrt werde.

" Z w e ig v e r e in  vorn R o te n  K reuze. Herr Dr. K arl
I .  F r i t s c h  ist dem Zmeigvdrein vom Roten Kreuze 
als  lebenslängliches M itglied beigetreten. Diesen E n t­
schluß begrüßt der Zweigverein aufs freudigste: — Herr 
Prof. Franz Sch e n d  l spendete dem Zweigverein 20 
Kronen, wofür herzlichst gedankt wird.

* K ä r n tn e r -S p e n d e n . Liste S Hinget 375 K, Liste 
Schönhacker 50 K, Liste 6  trüget 200 K, Sparkasse 100 K, 
Unbekannt 6 K, Schnür ch 57 K, Turnn. Pbbsitz 236 IC, 
Gemeinde Pbbsitz 1000 K,Turnverein Waibhpfen 192 K. 
Besten Dank allen Spendern!

* K ärn tn ersp en d e. Herr Gustav K r e t s c h m a r  über­
m ittelte uns K 57.—, welche am Stammtische bei Hier- 
Hammer gesammelt wurden. Herr Oberlehrer Heinz 
K u r z  in Opponitz spendete 5 K. Besten Dank!

* Krankenhansspenden. Deutsches Volksfest im 
Kinderpark 500 K (davon 300 K für eine Quarzlampe, 
und 200 K für den ChristbaumfoNdj Herr Josef Singer, 
Beamter der Pbbstalbahn 100 K für die Qiitarzlampe. 
Herzlichen Dank!

* S p e n d e . Die Gäste im Hotel Hierhammer spendeten 
dem Bevschönerungsvereine den Betrag von K 250.—, 
wofür herzlichst gedankt wird.

" Säuglingsheim. Spende von Herrn L o o s  90. K. . 
Besten Dank!

* Schnlsnppe. Herr Med. R a t Dr. W e r n e r  spen­
dete für die Schulsuppe K 200.—. Besten Dank!

* B rotkom m ission . Es wird zur Kepntnis gebracht, 
daß vom 1. Oktober I. I .  angefangen, die Brotkomm'is- 
sionen n u r a n 4 T a g e n  der Woche amtieren, u. zw . 
M o n t a g ,  M l  t  t w  o ch, F r e i  t a g  und S  a  m s t a g. 
Die Amtsstunden der Brotkommifsion I und II sind an  
diesen Tagen von 8— 10 Uhr vorm ittags und bei der 
Kommission III von 1—3 Uhr nachmittags. An S o n n -  
und Feiertagen finden f e i n e  Amtsstunden statt.

V o m  S te u e r a m t. Bei den öffentlichen Staatskassen 
wird nur das n.-ö. Landesnotgeld angenommen. D as­
selbe kann beiisi Steueram te Waidhofen a. d . Pbs e in -
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Feuerschützengesellschaft. Sonntag den 19. Septem­
ber fianto das S c h l U ß f c h i e ß e n  für 1920 statt, wel­
ches zur Erinnerung an  tote Vermaltge Zeit, ntit einem 
N o t  -ge -ld - G e d e n k f c h i e ß e n  verbunden wurde. 
Am -di-ssen Schießert beteiligten sich 28 Mitglieder und 
herrschte auf der Schietzstätke ein sehr reges Leben. Die 
Eeden- k- s  c he i be ,  welche von Herrn Baumeister 
S e e g  e r  in  prächtiger A rt hergestellt wurde, war mit 
den beiden Auflagen des Waiidhofner Notgeldes voll­
auf beklebt und bot ein herrliches Bild, welches für kom­
mende (E (schlechter einen historisch [ehr großen W ert und 
eine stete Erinnerung bilden wird. I re n  Baumeister 
Seeger hat sich hindurch ein großes Verdienst erworben 
und fei ihm, sowie auch allen Mitgliedern, welche dieses 
Schießen durch die namhaften Spenden so sehr bereicher­
ten, der herzlichste Schiftzendank gesagt. Nachstehend die 
erzielten B e s t e n .  P r ä m i e n :  A G etoe n k [ cf) e i  be  
für die besten Schüsse: 1. Herr E. Nupschl, 2. Herr I .  
Hierhammer, 3. In g . L. Smrzcka, 4. F . ©erhärt, 5. Herr 
F . Kudrnka, 6. M. P  okerf chnig-g, 7. Herr H. Winkler, 
8. Herr K. Bauers ferner alle übrigen Schützen fe eine 
Präm ie. B S i e f  schuß s c h e i b e :  1. 665 Seiler Herr 
F . Blamoser, 2. 687 Seiler Herr M. Poterfchnigg, 3. 
959 Setter Herr In g . L. Smrczfa, 4. 986 Seiler Herr
F . ©erhärt, 5. 1178 Seiler Herr M . Ebb, 6. 1300 Seiler 
Herr Baumeister E. Seeger, 7. 1381 Seiler Herr A. 
Zeittimger, 8. 1427 Seiler Herr >L. Buchberger, 9. 1681 
Seiler .Herr F. W aas, 10. 1749 Seiler Herr V. Hrdina 
fen., 11. 1765 Seiler Herr I .  Hierhammer, 12. 1863 
Seiler Herr F . Wickenhauser, 13. 2049 Seiler Herr I .  
Winkler, 14. 2205 Seiler Herr F . Kudmta, 15. 2244 
Seiler Herr V. Htöina fun., 16. 2505 Seiler Herr Prof. 
R. Schönbrunner, 17. Herr H. Wickenhauser, 18. Herr
1 . Leinter, 19. Herr A. Pöchhacker, 20. Herr S . Pariser. 
C K r e i s p r  ä m i e n :  1. Gruppe: 41 Kreise Herr V. 
Hrdina fern., 40 Kreise Herr M. Polerfchniggi 39 Kreise 
Herr In g . L. Smrczfa, 36 Kreise Herr L. Buchberger, 
36 Kreise Herr F . Kudrmika. 2. Gruppe: 41 Kreise Herr 
V. Hrdina fun., 41 Kreise Herr F . Vlamoser, 39 Kreise 
Herr I .  Hierhammer, 36 Kreise Herr F . Wickenhauser, 
28 Kreise Herr R. Schönbrunner. 3. G ruppe: 46 Kreise 
Herr I .  ©erhärt, 40 Kreise Herr E. Seeger, 38 Kreise 
Herr M . Evb, 30 Kreise Herr A. Pöchhacker, 29 Kreise 
Herr I .  Winkler. Präm ien für die 1. geschossenen P la tt!  
S tand 1 Herr Pokepschnigg, S tand  2 Herr Vlamoser,' 
S tand  3 Herr Schönbrunner, S tand 4 Herr Hrdina 
fern., Präm ienifür die letzten P la tt!  S tand  1 HerrPofcr- 
fchnigg, Stand 2 Herr Blamojer, S tan d  3 Herr 'Erb, 
S tand  4 Herr Seeger, Präm ie , für die meisten P la tt!  
Herr M. Poferfchnigg, Präm ie für die meisten abgege­
benen Schüsse Herr: Ed. Seeger. Schützenheil!

* Landwirte, Achtung! Auf der Länderkonferenz in 
Salzburg hat sich Vorarlberg und S iro l bereit erklärt, 
grötzete Mengen von Zucht- und Nutzvieh nach Nieder­
österreich ausführen zu lassen. M it der Durchführung 
ist der österreichische Wirtschaftsverband in Wien be-- 
trau t. Der landwirtschaftliche Bezirksverein in Waid- 
hof en a. d. Pbbs wird im Einvernehmen mit der Stadt- 
gemeinde an  diesen herantreten, um auch für unseren 
Bezirk eine Anzahl von Nutzrindern zu sichern. Jene 
Landwirte, welche ihrer Lieferpflicht nachgekommen 
find, können solches Nutzrind erhalten, wenn sie dafür 
ein Schlachtrind anbieten. Anmeldungen sind le i Herrn 
Amts-Obertierarzt Franz S  a  111 e g g e r .in Waid- 
hafen a. d. P-bbs zu erstatten, welcher auch nähere Aus­
künfte erffeilt.

* P roch cn b ergh ü tte . Zu unserer M itteilung im b f :  
Folge vom 25. September 1920 unter obiger Anschrift 
erhalten wir folgende Zeiten zur Veröffentlichung: W ir 
fuhren am Sonntag den 26. September 'früh nach Pbb- 
fitz, um den Prochenberg zu besteigen., I m  Ga-sthause 
Heigl dort erfuhren wir aber zu unserer Üeberrafchung, 
daß der Hüttenschlüssel nicht zu halben sei. Gleichzeitig 
erhielten w ir die M itteilung, daß — veranlaßt durch 
das schöne Herbstwetter — in Id 1 e lf e r  Woche schon 20 
b is 30 Personen 'den Hüttenschlüssel zwecks Aufstieg ver­
langten — leider vergeblich. Zum Glück für uns war 
-eine zweite P artie  'am Vortage hinauf gegangen, die in 
Erfahrung brachte, daß wohl in der besuchten Talstation 
Pbbsitz kein Schlüssel vorhanden fei, -aber -ein solcher im 
weitentlegenen M aria  Se-e-sal erliege, von wo -sich diese 
den Schlüssel verschaffen mußten, und dann erst in der 
Nacht den Aufstieg machen konnten. W ir bekamen da­
durch auch -Einlaß in die Hütte, der doppelt wohltat, da 
dichter Nebel den Berg -umhüllte. Da ich a ls  Mitglied 
der hiesigen Alpenvereins-Seftion Kenntnis erlangt 
haben müßte, -falls die Hütte verkauft worden wäre, 
stelle ich -fest, daß, solange sie Nicht Privateigentum  ist, 
schon -wegen der zum Baue geleisteten Spenden und 
B eiträge— auch jener des Zentralausschusses des Alpen- 
Vereines — -ein -vernünftig -geregelter ‘Z u tritt auch außer 
der Bewirtichäftungszeit wieder -eingerichtet werden 
muß, -u-nd -selbstverständlich ein Schlüssel zur Abgabe an 
Besucher — wie schon durch Jahrzehnte — auch in der 
Talstation Pbbsitz neuerlich zu -belassen ist.

* W a id h o fn er  K in o th ea ter . Morgen S am stag den
2. und Sonntag den 3. Oktober: S y l v i a  K a r n e r ,  
ein Drama aus dem Hochgebirg in 4 Akten m it Grete 
Haid..in der Hauptrolle. D as Stück hat eine spannende' 
und ergreifende Handlung aus dem Leben, das gute

An unsere auswärtigen Ab­
nehmer!

F ür jene unserer auswärtigen Abnehmer, die mit 
der Einzahlung ihrer Bezugsgebühr im Rückstände stnd, 
liegen unserer heutigen Nummer Posterlagscheine bei. 
W ir bitten, die Einzahlung der Rückstände sofort zu 
veranlassen, da sonst in der Zusendung des B lattes eine 
Unterbrechung eintreten würde. Die Bezugsgebühr, die 
bekanntlich im V o r h i n e i n  zu entrichten ist, beträgt 
einschließlich Postversand:

vierteljährlich.....................................K 100.—
halbjährlich........................................... „ 50.—
ganzjährlich. J .................................„ 25.—

W ir bitten, immer und jederzeit unermüdlich treue 
Abnehmer unseres B lattes zu werben und Berichte über 
Ereignisse, Festlichkeiten und Veranstaltungen zur 
kostenlosen Veröffentlichung einzusenden.

-Spiel der Darsteller, die prächtigen Bilder -und F re i­
lichtaufnahmen -aus dem Hochgebirge, sowie die Insze­
nierung -und die Technik der Bilder zeichnen diesen Film  
besonders aus. E in köstliches Lustspiel mit der -schönen 
L a o  H a i d t ) :  „F  r ä -u -l -e i n  R  e ch h s a n w a l  t “ in  
3 Akten, -ferner die aufsehenerregende Naturaufnahme: 
F  l -u -g z e u  -gw o ch e -i n N ew  - P  o rk, m it prächtigen 
Bildern d-eS Hafens -und der S tob t New-Pork, aus dem 
-Flugzeug 'aufgenommen, mit Fliegerkunststücken und 
Fallschirmabstürzen ergänzen dieses empfehlenswerte 
Programm. Die Direktion.

‘ W a id h o fn er  W schem narktsbericht vom  2 8 . S e p te m ­
ber 1 920 . Die Nachfrage am heutigen Wochenmarkte 
nach Futter-schweinen und Ferkeln war infolge der von 
den Verkäufern angeforderten Preise ganz unbedeu­
tend. Trotzdem auch die Zufuhren gegenüber früheren 
Märkten mehr an Auswahl -boten, war der Abverkauf 
der zu M arkt -gebrachten Tiere, trotz gedrückter Preise, 
ganz ungenügend. Schöne Strudeläpfel zu 4 K, kleine 
-Gattung zu 3 K, B irnen je nach Sorte zu 3—5 K, fan­
den gerne -Käufer. Die zu M arkt gebrachten Vorräte 
von Gemüse waren sosort-vergriffen. Kaninchen fanden 
guten Zuspruch.

* W ein lesefest. Sam stag den 2. Oktober findet in 
F rau  Datzbergers -Saal in der Wegrerftraße ein Wein- 
-leisöfeist, verbunden mit Tanz, statt. M-Nsik Statottapelle. 
-Eintritt 10 Kronen.

D e r m ö g e n sa b g a b e b e ra tu n g  fü r H an d el- u nd  G e­
w erb etre ib en d e. Auf Veranlassung des Staatssekretärs 
für Handel unnd Gewerbe, Industrie -und Bauten Ed. 
H-e- inl  wird -der Reichsgewerbe-buNd unter M itw ir­
kung -des Gewer-beförderungsinstitutes der Handels- u. 
©eroePbekioimmer W ien -sowie aller Landesgewerüeför- 
devu-ngSinstitute -an -sämtlichen Ortsgruppen in Wien 
und -gen Ländern Beratungsstellen für Handel- und Ge­
werbetreibende in Fragen -der Vermögensabgabe er­
richten. Der „Wg-hr-ungSschutz", Verein zur Erhaltung 
des Volksvetmägens, hat es übernommen, die zur Lei­
tung dieser Beratungsstellen auseffehenen V ertrauens­
männer des Reichsgewe-r-b-eibundes -und sonstiger gewerb­
licher Körperschaften mit den für das ©e-werbe wichti- 

'gen Bestimmungen des Vermögensabgabege-fetzes ver­
trau t zu machen, zu welchem Zwecke bereits in nächster 
Zeit ein  Inform-ationsßurs in  W ien organisiert wird, 
in welchem Fachäutor-itäten über -die in  Betracht kom­
menden M aterien des. Gesetzes referieren werden. Der 
„Währungsschutz" wird -die Kursteilnehmer .auch ferner­
hin -durch -ständige Inform ationen, wie insbesondere in 
Sachensder -bevorstehenden Vollzugsanweisung zum Ver- 
mögensaügabege-setze, in  -ihrer Aufgabe a ls  Leiter der 
Beratungsstellen unterstützen. .Gleichzeitig m it der O r­
ganisation der Beratungsstellen ist auch eine umfassen­
de Aufclärurtgsaiftion zur Vermögensabgabe durch ge- 
werbestäNdi-sche -Versammlungen vorgesehen, welche die 
Kursteilnehmer in -ihren engeren Organisationsbezirken 
-abhalten wer-den. Gewerbliche Organisationen, Ge­
nossenschaften u. dgl., die neben -den Beratungsstellen 
des RsichsgewerbebuNdes eine -solche für den eigenen 
Berufsoerband zu- schaffen wünschen, können den zu 
-deren -Leitung -ausersehenen Vertrauensmann gleichfalls 
unentgeltlich in  den -geplanten Inform ationskurs ent­
senden. Anmeldungen hiefür- wollen -schriftlich bis 30. 
d. M. an  -das Gewerbefördetungs-Jnstitut der Handels- 
-uNd Gewerbekammer, W ien I., Stubenring 8, oder an 
-den „Währungsfchutz", -Verein zur Erhaltung 'ds Volks­
vermögens, -Wien I., Pöftgaffe 8, -gerichtet'werden.

* Oesterreichische Pflanzenschutz-G esellschaft. Die Not 
-der Zeit -hat eine 'Institution -geboren, die sich auf b is­
her -unbestrittenem Wege die großzügige Förderung der 
landwirtschaftlichen Produktion zum - Ziele fetzt. Es 
-sollen die -Schädlinge der Kulturpflanzen nach dem 
treuesten S tand  der wissenschaftlichen Forschung und 
praktischen Erfahrung bekämest -und es -sollen überdies 
dem -Landwirt, W einbauer -und OÜftzüchter die erprob­
testen^ Bekämpfungsmittel in -einwandfreier Q ualitä t 
zu mäßigen Preisen -und zeitgerecht zur Verfügung ge­
stellt werden. -Eine ganze Schar hervorragender Fach­
männer -aus Wissenschaft und Praxis hat sich in  der 
„Oesterreichischen Pflanzenschutz-Gesellschaft" zusammen- 
-gefunden, um im Einvernehmen m it den führenden am t­
lichen Fachstellen an  -der »Losung der verschiedensten 
Pflanzeni"tfjutzf tiaigen mitzuarbeiten. Um die enorme

wirtschaftliche Bedeutung des Pflanzenschutzes auch dem 
Ferne-stehenden nn einem Beispiel darzutun, fei darauf 
verwiesen, daß die erfolgreiche Bekämpfung der B rand­
pilze der Getreidearten unsere Produktion -an Voden- 
friichtcn um mindestens 30% steigern würde. Der er­
folgreiche Pflanzenschutz vermöchte -also nicht -allein un ­
sere Ernährungslage -wesentlich zu verbessern, sondern 
auch unserer Volkswirtschaft Unsummen zuzuführen. 
Die „Oesterreich-ische Pflanjertichutz45efettfchaft“ kann 
ihre gemeinnützige Aufgabe nur dann der Lösung näher 
bringen, wenn die b re ite te  Oeffentlichkeit in  S tad t -und 
Land -an derselben lebhaftesten Anteil nimmt. E s er­
geht demnach an  jedermann, der sich berufen fühlt, die 
Einladung zur M itarbeit. Jede Anregung ist w ill­
kommen und jeder -ernstznnehmeNde Vorschlag wird ge­
prüft werden. Anschrift: Oester reicht sche Pflanzenschutz- 
gesellschaft Wien, I. Bezirk, Babenbergevstraße Nr. 5.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.) -Z

s t n ö o K ® p ««BffiS!?1Tafelwasser u. Heilquelle
. .  g e g e n  d ie b e id e n d e rAkhmungsopgatie,mXSSSiäSSäSSSISBSSt

Niederlagen fü r W aidhofen und Umgebung bei den H erren Moritz Paul, 
Apotheke and V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r G östling bei F rau  Veronika 
W agner, S odaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  u n d üm gebung  bei H errn  

Ajnton Friram eL  Kaufmann in Am etetten.

Amkerecke.
Da Sam stag den. 2. Oktober k.J. eine allgemein zu­

gängliche Wäihleroerfcnnmlung stattfindet, wird unsere 
Monatsverjammbung auf -Samstag den 9. Oktober ver­
schoben. JiNkerheil!

Nus Amstetten u n b  Umgebung.
Amstetten. (33 o n  d e r S c h u l  e.) Der m it der Lei­

tung des S taa tsam tes für Unterricht betraute Unter- 
stMtSsekretär hat dem -Leiter der 5 Massigen Volksschule 
in Euratsfeld Oberlehrer Herrn Gustav V e t t e r  teert 
Direktortitel oerlishen ante teern Leiter teer 6 klassigen 
Volksschule in  Zell a. te. Pbbs, Oberlehrer Herrn Arthur 
K o p e t z k y ,  urtte teern Leiter teer 2 klassigen Volksschule 
in  Ernsthosen, Oberlehrer Herrn Alfons B a y r ,  die 
Anerkennung des Unterrichtsamtes für ihr ersprießliches 
Wirken im Schuldienste -ausgesprochen.

Amstetten. (K ä r  n  t n  e r V o l k s a b s t i m m u n g . )  
I n  allen, teie K ärntner VoAsabstimmung betreffenden 
Angelegenheiten, werden täglich von 9—11 nute 3—6 
Uhr in -der Rechtsa-nwaltskanglei teer Doktoren Bast, 
Wienerstraße Nr. 18, kostenlos Auskünfte erteilt. K ärnt­
ner, waihrt Euer Stimmrecht, holt Euch dort Auskunft!

Amstetten. Am 11.' -September I. I .  fand im Hotel 
Hoftn-ann die Gründung teer „Ortsgruppe Amstetten -des 
Nationalverblandes -deutsch-österreichischer Offiziere" 
statt. Diese Ortsgruppe zählt zu ihren -Mitgliedern nicht 
nur Unteroffiziere und Offiziere teer S tad t Amstetten 
selbst, sondern -auch solche teer weiteren Umgebung. Zum 
Obmann muttee M ajor a. D. K o p f  (Amstettgu), -als 
dessen Stellvertreter Hauptmann te. N S c h i n d l e r  
(Waidhasen a. -te. Pbbs) gewählt. KorrespondenzstSlle: 
Franz - S a t t l e c k e r ,  städtisches Vauamt in Amstetten.

Amstetten. ( A u s  t -a u s ch a  k t i on d e s  ch r is t l ic h -  
. s o z i - a l e n  n.-ö. B a u e r  nb-u n d  es .) Erst kürzlich 
wurde -über die v-i-elgeprichene Gewerbe-freundlichkeit des 
christlich-sozialen n.-ö. Bauernbuntees teie Bevölkerung 
aufgeklärt bezw. dielst Gewetbefre-undlichkeit ins richtige 
Licht gestellt. S e it ' einigen Tagen kann man nun in 
-mehreren K-aufma-nnsgeschästen Plakate -folgenden I n ­
haltes losen: „N.-ö. Bauernbund — D.-ö. Eewerbebund 
— Austauschaktion." Einige Kaufleute werden durch 
diese Aktion in  teie Lage -versetzt, a n  teie Bevölkerung 
Schuhe zum Preise von 600—800 K -abzugeben; teie 
Kaufleute sollen hiefür -eine Entschädigung von unge­
fähr 20—30 K pro P a a r  SchU-he bekommen. W ie von 
Gewerbetreibenden erzählt wird, bestehen -auch in den 
Orten M auer bei Amstetten und Aschbach solche Ber- 
schleißstellen; -im ersteren Orte bei einem K-aufmanne, 
im letzteren -Orte jedoch führt den Verschleiß teie dortige 
Molkerei. I n  beiden Fällen soll die Oberaufsicht -da­
rüber, wie erzählt wirte, P farrer Meme-lauer von tegr 
La-Ndesanstalt führen. Bon teer Weiterbelassung -dieser 
Berschloißstellen in Bauern- bezw. Gasthäusern mußte 
teer n.-ö. Bauernbund Abstand -nehmen, tea unter teere 
Gewerbetreibenden über dieses Vorgehen.-eine große E r­
regung Platz gegriffen hatte. Gegen eine, Austausch- 
-aktion, durch welche die Bevölkerung m it verhältnis­
mäßig billigem Schuhwe-vk, Stoffen, Wäschestücken usw. 
versehen werden -soll, wäre an  und für sich nichts ein­
zuwenden. Aber — W arum  muß bei tei-efer Aktion ge­
rade eine einzige Gruppe des Gewerbestandes bevor­
zugt werden, warum berücksichtigt man -denn nicht auch 
-a-nteeve Gruppen, wie z. B. teie Schuhmacher und Schnei­
der? I m  Orte M auer bei Amstetten besteht -aber neben 
teer offiziellen Verschleißstell-e, wie -Gewerbetreibende e r- . 
zählen, -auch noch eine zweite solche Berschleißstelle, wel­
che vom B-ezirksb-a-u-ernrat und Agitator P farrer Mem- 
lau-er von teer Lanteesansta-lt in  eigener Person geführt
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roirb._ I n  Vieser BerschleiMelle «sind neben Schuhwerk 
auch Stoffe Usw. zu einwerft billigen Preisen zu haben. 
W ährend in bet offiziellen Verschleißstelle im Orte die 
Schuhe zu 600—800 K abgegeben werden, verkauft der 
Bezirksbauern ra t P farrer Menttouet .in der von ihm 
geführten SSerichleitsitelle die Schuhe gleicher Q ualitä t 
zum Preise von nu r 250—300 K, also gleich um 300— 
400 K billiger; auch sollen dort an Einzelpersonen, wie 
erzählt wird, gleich 5—6 P aar Schuhe -ans einm al'-ab­
gegeben werden. Nachdem die Schuhe aus einer und 
derselben Warenstelle stammen sollen, ist es mehr a ls  
sonderbar und -höchst auffallend, wieso P farrer Mem- 
iaiuer die Schuhe trat 250—300 K -abgeben kann, wäh­
rend in der offiziellen BerschleiMelle die Schuhe nur zu 
600—800 K verkauft werden dürfen. M an muff sich da 
unwillkürlich fragen: F ür welche Zwecke wird denn der 
alus dem Verkäufe der 'Schuhe in der offiziellen Ver- 
schleißstelle resultierende Gewinn verwendet? Wem 
fällt dieser Gewinn in  den Schoß, da der Kaufmann 
nur 20—30 K pro P a a r  Schuhe a ls  Entschädigung be­
kommen soll? bezw. durch welche M itte l w ird der Be­
zirk sbauernrat P farrer Mem-l-auer in S tand  gefetzt, die 
-Schuhe, die in der offiziellen BevichieiMelie im Orte 
600—800 K kosten, in  feiner von ihm geführten Ver- 
’ichleiMellte zum Preise von nur 250—300 K abgäben zu 
können?- Oder steht dieseim Herrn vielleicht gar -ein ge­
heimer Fond zur -Verfügung u. dgl. und soll durch die

billige Abgabe der Schuhe tu der geistlichen Verschleiß- 
stelle vielleicht gar Stimmung für die christlichsoziale 
P arte i für die bevorstehenden Wahlen gemacht werden 
listt#.? Eine gründliche Aufklärung dieser Angelegenheit 
im Interesse der Bevölkerung wie insbesondere des 
schwer darniederliege nden Gewerbestandes ist unbedingt 
um Platze. v

ebenfalls über die -c trage bis zum Bache vorgeschoben 
und teilweise verschüttet. P e r Besitzer des Streicher­
häusels erlitt durch die Erdabrutschung an seinen W ie­
sen einen n amhaften Schaden. Die Wiederherstellung der 
S traße wird längere Zeit erfordern.

A u s  W e y e r  u n d  U m g e b u n g .
__ Wcqer. ( E i n E r d a b s t u r z b e i G r o ß r a m i n g )  
Infolge der heftigen Regengüsse, die Zn Beginn dieses 
'Monats auch in -der Gegend von Großraming -arge 
Schäden verursachten, wurde die S traße in  Baumbach 
gegenüber vom Neuhaus, -auf -eine ziemlich lange Strecke 
derart verschüttet, daß dort feit 5. d. M. jeder Wagen- 
und Gehr er kehr unmöglich ist. Der» Personenverkehr 
und der Viehtmäb muß nun auf einem provisorisch an­
gelegten Wege am jenseitigen Vachufer erfolgen. Von 
der sogenannten Stadlerweide mischte nämlich ein fast 
-drei Joch großes Stück Land samt Obst- und Wald- 
bäumen, sowie einer Bienenhütte ab. An der Abbruch- 
stelle entstand eine tiefe Kluft. Auch weiter oberhalb 
ist das Erdreich neuerdings angebrochen und ein weite­
rer Erd stürz zu befürchten. An der verschütteten Stelle 
der S traße befindet sich jetzt ein -hoher Hügel. E in grö­
ßeres Lager von Langholz wurde druch den Erdrutsch

3 um Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M ufibalicn aller A rt, 
sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 Bände enthaltenden 
Leihbücherei empfiehlt sich C. 2 8 e i g en d , Buch- und M usikalien­

handlung, Papiergeschäft, W aidhofen a. b. 2)bbs.

J s ~ r  G E G R Ü N D E T  1 7 8 1

i STEIN M ETZM EISTER j

F D Ü f lR D  H A U S E R .
I X S p i l ä l ^ a s s e  1 9 .

Q R A B D € H K M Ä L € R
e i g e n e r  & r 3 e u g u . n £ . 

P e p f n e lu n ^  der
I P i e s b a d n e ?  G e s e l l s c h a f t  ■  

für G p a b m a l h u n s t  •

W U  « n s e n  on Sie M .  S. U  ist stets eine 80 M o tte  W ie se n . Sn sie sonst IW  Benntmottei menen Binnen,
3u verkaufen eine
mit M atratze. 1 m 2 grost. 
stratze 27, 2. Stock.

M V ergeW ule
3ng Tausche, PlenKer- 

814
[ zu alleinstehender 
1 Dame nach Wien 

gesucht. Vorzustellen Pocksteinerstrahe 28, P arte rre .

Kutscher
findet sofortige A ufnahm e bei guter B e ­
zah lung und V erp flegu ng bei: » V e r e in ig t e  
M öbel u. Holzwarenfadriken und Gage- 
werk Gchönthaler S ilva , G . m. H. 
Weyer a. d. Enns, G. G., Werk L 763

Btto Mm M ö g
rdie

Stmtfuriet Stimmer Sebteclntr
ftnoitoüttte »raimffimeiget Starreespea geseicht
SpelkwSifti Ekttawiirst etc.
offeriert gegen vorherige Bestellung zur wöchent­
lichen Lieferung H  S r O t t b l
836 W aidhofen a. 6. 2)bbs, Unterer S tad t.

Zu landwirtschaftliche Arbeiten werden
829

eine
gegen gute E n tloh n u n g  sofort aufgenom m en. 
A u sk u n ft W aidhofe«, Bindergasse 2 .

1 Handleiterwagen,
5 Stück

Fourmerschraubbvcke
m it H olzspindel sind billigst abzugeben b e i:
A n t o n  B r o c k t .  T isch lerm eister  

Grost-Hollenstein a. b. AbbS. est

Gefchäfts-Abemahme. >
H iem it beehre ich mich, der geehrten B ew ohnerschaft von  W aid h ofen  =  

und U m gebung anzuzeigen, daß ich in  Z e l l  9 t r .  1 5  ^eine =

für Auto. Motorräder, Gtabilmotore und W 
Fahrräder, sowie eine Fahrradleihanstalt W

eröffnet habe. =
A u f G ru nd  m einer langjährigen  P r a x is  im  I n -  sow ie  im  A u sla n d e  w erde £  

ich ollesi A nforderungen au f diesen G ebiete vollkom m en entsprechen. Ferner =  
find sämtliche B estan d teile  von  Fahrrädern, G u m m i und K arbid in  jeder be- s s  
liebiger M e n g e  zu haben. =

B este B ed ien u n g  zusichernd hochachtungsvoll

Gigmund Fasching, |

O r o f ib r u t o n s t a l t  i .  B ayer, A r t s t e t t e n ,  n .-o e .
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-G eflügel der anerkannt besten Rassen.

Behördlich Ions. ReM iite li-Berkehrsbiirli

Hans PreA
A m ile t te n , B a h n h o fs tr  SS. n  /2 0
empfiehlt sich zur diskreten u. reefiten Durchführung von

M liN en -A ii- ü. $erliiöfen jeder l t .
R ascher E r fo lg  garan tiert  

=  B e s te  I n -  a n d  Ä a < la n b < D etb ln b n n o  =
keinerlei Borspesen- Kostenlose B oelnnft.

Brief« .schritt: H ans P reh l, Realitätenbüro Mm= 
fiettcn, Postfach 10. D rahtanschrift: R ealitäten-Prefil 
Amstetten. , 835

. . .  * 9  t  ä u  »   ... i - * # ---

X_z - ~ -  i jr  -  ~  - - -- r  v v  - - - y  »

’a  K 295.— versendet gegen Nachnahme M a r g a ­
r e t h a «  D o lt t t le ib e r h o l lr ,  W ie n ,  v ., R e in  
prechtoborferstrastr 5 0 . Angabe von Seitenlänge 
unh  'Bauchumfang. Korrespondenzkarte genügt. 781

Kupferwaschkessel
D ron n tw etn d ren n k essel aus reinem Kupfer, sowie 
fch m itb eelsern t S ch u b k arren , © e lb e ln m a n e i-  
schranke liefert S ch lossere i <§>. W a l b ,  W ie n ,  
6 . B ez irk , Ä eg tb igasse  2 3 . 811

mm
[Beste u.bilüsste Elnkaufsguelfe Wiens für Händler a. Private! j
Bettzeuse, Zephire und OXfortie, . ä L  
Barchente und Flanelle m grö0,er 
Blaudrucke, Cretonne u. Molünos, = : : h ,  
Hosenzeuse u. Zwirnkammsarne, 
Kleltier-Schniirl-Chapp-Sammte,.... F . ^  
Wollstoffe, Slots und schottisch, r.m.wo„.. 
Herren- und DainenstoRe, -,..n Farben. .
H e r r e n h e m d e n ,  prima,  a u s  Z eph ir -Tour lng  u. Oxford

SS -  88 -  69- 
115- 85- 32- 
98- 88- 69- 

350-298- 168- 
378 -  350 -  320- 
450- 298-198- 
550-420-325- 
ReKlamprels 290-

I  H austeinen, Waschvoile. Dirndlstoffe, Futterstoffe, Sütine, Clothe, K opftücher,! 
|  Handtücher, Schultertücher, Zwirne, Hßhseide, Strichwolle, Strüm pfe, Socken g

in Riesenausw ahl billigst.
Provinxversand p e r  Nachnahme. 841

Tötlloi«nhaii$ iM  Heufeld
W i e n ,  VII. B ez i rk ,  M ar iah i l fe rs t raD e  Nr. 8 0 .

1Amerikaner W iens billigste Einkaufsquelle!
R e s te n h a a S

in Wien
7 .. W estb a h n stra ste  2 3 .

Ecke G ch otten feld gasse.

I
i
f

!

B a r c h e n te , starke G o r le , dunkel 
u n d  licht gem ustert, per M eter 

K 7 9 -
A ür D a m e n -  u nd  K inb erkleiber  

sehr schöne D e p ito s to ffe , l iO c m  
breit, per M eter • • . K J58 '— 

D lou S ru ck , g aran tier t echtfärblg, 
per M eter K 79 .— und K 8 5 '— 

Französische D o l l e  in  e legan ter  
M u s te r u n g , per M eter K 7 8 '

Herbst- u. Winterstoffe für Herren- u. Damen kleiber, stoch 
wertige Ware in groß. Auswahl p. M . K 122*—  b. K  TJO*—

E n glisch er  S o se m e p h ir . hoch­
fe in e  tJ n a litä t , P- M eter K 65"— 

E ch te  »T en se lö h a u t"  für S err en -  
h osen  u n d  K n a b en a n zü g e , 
u nzerreißbar, p- M eter K 168'— 

L eintücher o h n e  N a h t ,  F r ieb eu s-  
a u o litä t . per Stück . . K 382 '

B la s e n  n . H e m d e a f la n r ll , feinste 
Sorte, per M eter • - . K  7 8 '—

H o se n ,e n g .
M eter •

einfach b reit, per
- K 8 4  -

H o se m e n g . sehr starke S o r t e ,  
b op p eltb reit.p er  M e te r K 2 7 4 '—

B o stv e r sa n b  g eg e n  N a c h n a h m e . -  H au sierer  on b  W ieb erverk ü llser  A u s n o h m r p r e is e !

H och p rim a B ettr e u g r e p h ir , per
M e t e r ............................. K 6 4 '—

D am en strap arstrü m p fe, per P a a r  
K 71'äO

D a m e n h e m b e n  a n «  la E b lf fo n .
per M eter K 178 — u. K 1 8 8 — 

T aschentücher, seine e n g l. S o r t e ,
per Stück K 14 -  und K 2 4 '5 0  

H och p rim a  C h if fo n , 80 cm  breit, 
per M eter K 64  -  u. K 8 2  —

832

^
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Schnittholz
in  allen  D im ension en , R u n b h s l )  weich
und hart, S c h e ite r  u .  P r ü g e l  sow ie  

S c h w a r te n  Kauft jedes Q u a n tu m
-M S n l> le r F r .T M s, Wien, m ., E er lg .22.
E igener Lagerplatz m it Industriegeleise am  

M atzleinsdorserfrachtcnbahnhos. 787

Kommerzgutzbruch, Alteisen, Messing 
und Kupfer kaust zu höchsten P reisen  

Eisen- und M etallw arenhandlung

e.M.lltert,$iHtlöraii.6.0 .4

Hier steht
* *

Ih re
beste
B e­

zugs­

quelle für 
Reib- und 

Wasch-

Seife nur feinste Q ualität. 
Berldngen Sie Offert. 
Vertreter gesucht. 809

E .D ü s e ö a u ,  Wien 1, Zeblihg T.

Vorzügliche

Jagdgewehre
aller Art, sämtliche

M unition
alle

Reparaturen
und g t e n o n to a f fn n g e n  bei

Alois Arschih,Mchi°nm°ch°-e,. Amstetten.

V erkauf, Kauf, Tausch oder Umbau einer N atio­
nalkasse ist nur durch die N a tio n a l-R e g t llr le r -  
K assen  G e s .  m . b . ö .  W ie n .  V I, M a r ia h ilse r -  
straste 5 7 —5 9  durchzuführen! 782

Danksagung.
I n  m einem  riefen Leide sage ich allen , die 

m ir anläßlich  d es erlittenen unersetzlichen V erlustes  
m ein es innigstgeliebtcn  G roß vaters, des Herrn

M ööorBiW tr
R e c h ts a n w a lt  in  W a ib b o fe n  a . b. A b b s

so herzliche A n te iln ahm e bewiesen haben, m einen  
.w ärm sten  und aufrichtigsten D an k .

Insbesondere danke ich der hochro. Geistlich­
keit für die Führung des Konduktes, dem Herrn 
Bürgermeister Joses W aas für den ehrenden Nach­
ruf am Grabe, dem Herrn Oberstadtphysikus Doktor 
Anton Effenberger für die liebevolle ärztliche Be­
handlung, dem löbl. Stadt- und Gemeindcrate, den 
geehrten Vertretern der H. o. Behörden, Aemter, 
Gemeindeanstalten, Schulen und Korporationen, , 
sämtlichen Vereinen, die sich am Leichenzuge betei­
ligten, — namentlich dem verehrlichen Männerge- 
sangverein für den ergreifenden Trauerchor — sowie 
allen, welche dem teuren Verblichenen das letzte 

.. Ehrengeleite gaben.

Waidhofen a. d. 2)bbs, im September 1920.

Gisela Freun von Lazminr.

m it- «. : :
g. W aas. Hilm-Kematen.

österreichisch, welche bei der Steuerbehörde  
angem eldet ist (nostrisiziert) ka uf e  zum  
bestmöglichsten Kurse jedes Quantum.
Ebenso alle sonstigen österreichischen W er t­
papiere. R i c h a r d  I .  W e s z t f r i e d ,  
A gentur und K om m issionsgeschäft, W ie n ,  
I V ,  K arlsgasse N r . 1 1 . 780

- Kaufe
rede Gattung und M enge

m n
und landwirtschaftliche

Produkte.
F.8.Dwische,Äulln.

bei W ien . 833

sow ie alle

■ '  : unü 
Sierljaare usw.

K a u f t  zu höchsten Tagespreisen

8. A M  M Nr. 11 (iailofen).

Villa
schön gelegen, mit Obst- u. Gemüsegarten, od. kleiner

Landsitz
mit günstiger Bahnverbindung, gutem Trink Wasser,, 

elektrischer Beleuchtung,

;u taufen gesucht.
Anträge sind zu richten an  @(fO K a o ltz , M o tz -  

le ia s b o r f  b e i M e lk , p ostlagern d . 823

E Sparkasse der Stadt»  (UaiiiliDlen a. d. 9bbs f
D  " r r  Unterer Stadhnnt? Hr. 6 im elsesen Bnue. |

| |  ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦ » » ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  |

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3%  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage.

Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der Kasse auch o hn e  K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3 .000  bis 4 .0 0 0  ein Monat

4 .0 0 0  „ 6 .000  zwei Monate
über „ 6 .00 0  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es 
diesen Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung

einer kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt. ,
Die R e n t e n s t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.
WechselzinsfuQ 6%- Vorschüsse auf Wertpapiere 6%. ,

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.
Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0 5 2 .  Stand der Rücklage K 1 ,3 9 3 .4 6 3 0 5 .

^884352969

18974268

97348



Lamstag den 2. Oktober 1920.

9QirtMlllftflrin roicb 3“  alleinstehenden Geschäfts 2Dlii|UJU|lcllIl mann aufgenommen. Auskunft
in der Derw. d. Bl. 325

Ein t le iM W s  älteres l ö t i  dien “S T
Kleinen H aushalt selbständig führen kann, wird bei 
150 Kr. M onatslohn sofort aufgenommen. Schrift­
liche Anfragen unter „Perfekt" an die Verwaltung 
des B lattes. x 831
Q n h fiin ft  wird aufgenommen bei (Ed. H o fe r, L tlj l l l l iy  Zuckerbäcker und Wachszieher, W eyer
a. b. (Enns. 826

Möbliertes Kabinett
m attung d. Bl.

sofort zu vermieten. 
A uskunft in der Ver- 

837
» I I  hflff Hilf All» 1 P - a r  Touristenschuh- Nr. 38, 
Oll DvlluUltll. I P a a r  Halbschuhe schwarz Nr. 39, 
2 P a a r  Kinderschuhe Nr. 21, 2 Hängelampen. A us­
kunft in der Herrn, d. BI. 838

zu kaufen gesucht. Anbote an  die V er­
w altung d. B l. 828

6 W ö m n li6 iiM , ö s ä 'ä
zu verkaufen. Auskunft in der Verw. b. B l.

Hin grober, g u terW n er  SDaröerD
mit Kachelverkleidung ist preisw ert zu verkaufen. 
C. Weigend, Unterer Stadtplatz 19. 772

sowie alle «nderp Gattungen 
von Fellen und Borsten, Rotz- 

und Kuhschweife und alle Altmetalle kauft zu höch­
sten Preisen Luger & Pichler, Unterer Stadtplatz 23.

F r W M r M e r r i A
Kurse und Einzelstunden für Anfänger und V or­

geschrittene und

W d E l t e r r i E
Erziehungskurse für junge Mädchen zu 20 Stunden.

10 V orträge über den Geschmack im Alltag. 
Anmeldungen D ienstag und S am stag  von 2 —5 Uhr.

M a r i a - A n n a  P a u l  
staatlich geprüfte Lehrerin der französischen Sprache.

RähmaschmenHandlung
Joses RrautfUmelBer, öalBhofen n. 0 . 960g, Haltestelle 

RtnUstof o. 6. YbOstaldayn 481
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie
Singer-, Zeatraldobbiii- Mi» Rlagstzlff-Nühwaschlaea
fü r  den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten A usführung. Briefliche A n­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
und ausgeführt und werden auch Untere S ta d t 5 

(Geipel) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

Lehrstelle!
Suche für meine Tochter, 18 J a h re  alt, mit 

sehr guten Schulzeugnissen (lposseltkurs) in einem 
Kauf- oder Gemischtwarengeschäft Stellung. Anträge 
unter „Ehrlich und F leißig" an  die Verw altung 
b. B lattes . 786

Zwei verläßliche

« er d e n  bei sehr gutem  L oh n  und V e r ­
pflegung sofort aufgenommen. J u l i u s  
S t r o m b e r g e r ,  Schuhm acher, W aid h osen , 
H oher M a r t t  3 . 824

DIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIlIIIIIIIIIIIl!IIlI«IlIIIIIIIIlI!IIi!!IIIIIIIIIIIIIIIIII!IIlIIlIIIIIlI!IIII«!IIIIIII!iii!IW

3 $  beehre mich, bekanntzugeben, daß ich die K anzlei 
W  d es verstorbenen Herrn D r .  T h e o d o r  D le n k e r , R e c h ts­

an w a lt in W aid h ofen  a. d. 2 )b b s , übernom m en habe.
B i s  zur gänzlichen Abwicklung der K anzleigeschäfte ver­

bleibt die K anzlei in den b isherigen  R ä u m en .

Ic h  führe m eine K anzlei im  H ause O bere S ta d t  N r . 22  
(E d erh au ö), l .  Stock, w ie  b ish er weiter. «39

I MSIIIMII Jl. All Sülls. 1
rniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiE

Wichtig für Landwirtschaft.
'  Ä e w e & e  " S 3S B ” ä n 5 t t | s f i E r ’
Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- und Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige W asserkrasts. und Transmiffions- 
Anlagen schnell und gewissenhaft bei S ta n z  "Urban, M asch in en fab rik  un d  Z engham m erw erke  in
W aidhofen—Zell a. b. P b b s  Nr. 4. Niederlage Eisenhandlung I .  G rün, Unterer Stadtplatz und Unterzell, 
gegenüber Gasthof Bogner. 683

Statt) Iax junior
: :  Lebergerberei : :  Produktenhandlung
Waibhofen ad.A .A nter der Burg 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rinds-, Schweine- u. 
MerdehSute. Kalb-, 
Güs.Gchaf-, Hirsch-, 
Reh-, Halen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc., sowie 
Fuchse, Marder und 
Iltisse etc. etc. zu den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in
Lohnarbeit ::
au sG oh len -.G attler-u .
:: Oberleder
deren beste Gerbung o. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !

:: jeden Quantums
Fichtenrinde:
nach Mast ober G e­
wicht. sowie ::

Knoppern
zu den besten Preisen.

4644

! ! Beachten Sie unsere Anzeigen ! !

I M ütter-1
! Achtung!!

„Nestle'-M ehl • 
„ I n f a n l i n ü “

D r. Theinhardt 
Cacao
Reinster Lebertran 

i Kinder-Gtreupulver 
! Gummi-Gauger 
1 Gummi-Fopper 
3 Gummi-Betteinlagen I 
l Milchflaschen

I Irrigatoren 
Watta,Verbandstoffe 

! Spezial KmSerseifen 
i Diätetifch.Näbrmittel

! .Adler-Drogerie j
| Leo Gchönheiar!
^  Oberer Gtabtplah 7. £

Karbid 726

für S ch w eiß - und  B eleuchtungszw ecke liefert 
in  k leinen  und großen Q u an titä ten

I .  W aas, Hilm-Kematen

E in e gute Futterzubuße  
für P ferd e. B ezu g  zu 
den v. V o lk sern ä h ru n g s­
am te festgesetzten B e d in ­

gungen  durch die

$utttmtteto'6tWW,Biei 
1. Seilt. Interim, ,«*

2 abt)tedi»iscbes g e l l e r

Sergios Faaser
Waidbofe» s . d.Y., Oberer Stadtplatz Z.

Sprechstunden von 8 Wir früR b t t  5 Wir nachmittag«, 
ft» Senn- und Feiertagen non 8 Wir früh bi, 12 Wir mittag«.

A telier für feinste« künstlichen Zahnersatz
mach neuester amerikanischer M eth od e, vollkom m en schmerz- 

' lo s ,  auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.
Zähne und Gebiffe

in  G o ld , A lu m in iu m  und K autschuk, S tistzäh n e, G o ld - 
K ron en  und  B rücken (oh n e G au m en p la tte), N egu lier -  

A pparatc.
R eparaturen, Umarbeitung

chlrcht passender Gebisse, sow ie A u sfü h ru n g  aller in  d as  
F ach einschlägigen Arbeiten.

mäßig« Preise.
M e in e  langjährige T ätigk e it in  den ersten zahnärztlichen  
W eller s  W ie n s  bürgt für die gediegendste und gew issen­

hafteste A u sfü hrun g .

Erstes ö a ld h o fn e r sthuiiuorenhaus
TOP“

Gustav KretMhitinr, Unt. Stmftplatz 40.

JOSEF NEU
Steinm etzm eister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruchbesitzer in Neustadt a. Donau

em p fieh lt se in  g u t a s so r t ie r te s  
L a g e r  von

« e iH tm f l le rn ,  m i t p l a n e n  etc.
so w ie

K rie te rg raM lerii 
«.Rtleserehrungen
aus schw arzem  schwedisch. 
G ranit, Syenit, Marmor, Sand­

stein  etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
Q

R e ic h h a ltig es  L a g er  n eu este r  e c h t v e r g o ld e te r  G rab­
k reu ze , G rab la ternen , K an d elab er , G rab g itter  u sw . F e r n e r  
L ie feru n g en  v o n  G ru ften p la tten , * G ra b e in fa ssu n g en , 
K re u z so c a e l s o w ie  a lle  G attu n g en  S te in m etza rb e ite n , 

B a u ten  und K a n d w irtsch a fte  n.

Druck und Berlag der Druckerei Waidhofen a, d. M bs. Für die Schrrstleitung neroutm.: Stefan Rößler, Waidhosen <t. d. M bs,

D6B



Beilage zu 9lr. 39 des „Bote von der Bbbs".

Amtliche M itteilungen
d e s  G ta b tr a te s  W a ib h o fe n  a .  b . A b b s .

Errichtung einer staatlichen Fürsorgeschule.
Der schon früher arge Zustand unseres BevAterungs- 

törpers.w ;chet durch den Krieg und feine Folgen nochbe­
deutend r  r schlimme rt wurde, erheischt die Ausgestal­
tung der sozialen Fürsorgetätigkeit und läßt die sofor­
tige plan äßige. Ausbildung einer angemessenen Zahl 
von Facht' asten für das Fürsorgewesen unerläßlich er­
scheinen. Hiezu kommt, daß auf dem Gebiete der Aus- 

^  bi-ldung für die Fürsorgetätigkeit nicht genügend -ein- 
* seitliche 6  chulung 'besteht.

Diese Umstünde veranlassen das Volksgefundheitsamt, 
eine eigeoe Fürsorgelschule in  Wien zu errichten. E n t­
sprechend den zwei H U - u p t r i c h t u n g e n  der sozialen F ü r­
sorge wir i die neue Lehranstalt zwei Abteilungen um ­
fassen, und zwar eine s o z i a l h y  g i  e n  i f ch e Abtei­
lung und eine a l l g e m e i n e  Abteilung, letztere zur 
Ausbildung in fozialerzieherifcher und in  fürsorgerecht­
licher Hinsicht. ,

Die sozial-hygienische Abteilung wird Emde 0 1 t o b e r  
1920 -eröffnet; der Zeitpunkt der Eröffnung der allge­
meinen Abteilung wird nach Abschluß der bezüglichen 
Verhandlungen bekanntgegeben werden.

I n  der sozialhWienischen Abteilung werden -geeig­
nete mindestens 24 Ja h rs  alte Krankenpflegerinnen 
sowohl für den praktischen Dienst in den verschiedenen 
Fürsorgestellen der S tädte a ls  auch für den sozialhygie- 
nifcheii Dienst auf dem Lande geschult werden. Der 
Lehrplan wird demnach die P rax is und Theorie der 
sozialen Fürsorgetätigkeit auf jenem Gebieten der öffent­
lichen Gesundheitspflege umfassen, die für die B e tä ti­
gung von Fürsorgsschwestern in  Betracht kommen (ins­
besondere Tuberkulosefürsorge, Mutterschutz- und Säüg- 
lingssursorge, Kleink-inderfüüsorge, Trinkerfürsorge, Ver­
wendung a ls  Bezirksfürsorgeschwester, schulärztlicher 
Hilfsdienst usw.)

Zur Aufnahme in die sozialhygieinische W teilung 
gelangen diplomierte Krankenpflegerinnen; Bewerbe­
rinnen, die das Diplom für berufsmäßige Kranken­
pflege nicht erworben haben, werden dann aufgenom­
men, wenn sie die Lehrbefähigungsprüifung für Volks­
schulen Mer Haushaltungslschuien abgelegt und in  einem 
Krankenhaus hinreichende Erfahrung in der Kranken­
pflege erworben haben.

Die Ausbildung daiuert ein Jah r.
M ir die Aufnahme in  die allgemeine Abteilung kom­

men eine über das Ausmaß ider dreiklasfigen Bürger­
schule hinausgehende Allgemeinbildung, ferner einjäh­
rige entgeltliche praktische Tätigkeit in  staatlich geeignet 
befundenen Fürsorgäanstalten, weiters die Vollendung 
des zwanzigsten Lebensjahres als Aufnahm-ebebingun- 
gen in Betracht. F ü r dieise Abteilung ist «ine zweijäh­
rige Ausbildung in Aussicht genommen.

Die sonstigen Aufnahmsbedingungen find für beide 
Abteilungen die gleichen, u. zwar: österreichische S ta a ts ­
angehörigkeit, unbescholtener Lebenswandel, Nachweis 
der vollen körperlichen und geistigen Eignung für den 
anstrengenden Beruf einer Fürsovgefchwester (Fürsorge­
rin ) durch ein amtsärztliches Zeugnis, entsprechender 
Blatternimpfzuftand.

Die FürsorgefchUle wird vom Landessanitätsreferen- 
ten Hofrat Dr. K arl H e l l y  geleitet werden.

Gesuche um Aufnahme in  die sozialhygienische Ab­
teilung sind bis 20. Oktober 1920 an das S an itä ts-  
depart'eMent der Landesregierung IX. Türkenstraße 3 
zu richten. Den Gesuchen sind Nachweise über die E r­
füllung der Aufnahmsbedingungen, Zeugnisse über die 
bisherige berufliche Verwendung, sowie eine eingehende 
Schilderung des Lebenslaufes anzuschließen.

Die Teilnahme von Bewerberinnen, die bereits auf 
dem Lande tätig  waren oder sonst mit -ländlichen Ver­
hältnissen näher vertraut sind, ist besonders erwünscht.

Don dersEin'hebung -eines Schulgeldes wird abgesehen. 
‘Sämtliche Schülerinnen können volle Verköstigung gegen 
Ersatz der Regiekosten, unbemittelte 'Schülerinnen über 
schriftliches Ersuchen überdies unentgeltliche Unterkunft 
erhalten. _

D a der Bedarf an  Fachkräften ‘für soziale Fürsorge- 
tätigkeit nicht annähernd gedeckt ist, ""•'t-Mießt die neue 
Veranstaltung tx>- F rauen ein ihnen unstrittig vor­
gehaltenes Gebiet beruflicher Tätigkeit im Dienste der 
Allgemeinheit.

Der Unterstaatssekretär: 
T a n d l e r  m. p.

3. 2380/128.
Festsetzung von Höchstpreisen für Leuchtpetroleum.
D as -Staatsam t für Handel u-rtb Gewerbe, Industrie 

und Bauten hat mit Erlaß vom 3. September 1920, Z. 
20308/1V Hanib. ex 1920, eröfnet, daß m it der um 4. b.

SN. im Staatsg-ef-etzbOtte unter Nr. 411 vertäu tbarten 
Bollzugsanweisung vom 14. August 1920 für die Fest­
setzung von Preisen fü r L-euchtpetroleum insofern« eine 
neue Anordnung getroffen wurde, -als von nun alb -auch 
die vom Verkäufer für die Faßbeistellung ibezro. für die 
Faßherrichtung -anrechenbare Vergütung jeweils vom 
Staatssekretär für Handel und Gewerbe, Industrie und 
Bauten festgesetzt wird. Alle übrigen Bestimmungen 
der gleichzeitig -außer -Krdft -gesetzten Vollzugsanweisun- 
gen vom 21. Dezember 1918, S t.-E .B l. Nr. 143, 15. 
M ai 1919, St.--G.-BI. Nr. 284 und 22. J u l i  1919, S t.-
G.--BI. Nr. 383, Haben in  der neuen Vollzug sän Weisung 
in-haltlich unverändert Aufnahme -gefunden.

W eiters wurde in  M änderung des Erlasses des 
Ska-atsaMt-es für Handel und Gewerb-e, Industrie und 
Bauten, Z. 10486 vom 15. M ai 1920, (h. o. Runderlaß, 
Z. B I—23/1 -vom 27. M ai -1920) nunmehr auf Grund 
des tz 1 der erstbszogem-en Vollzugsanweifung folgendes 
bestimmt:

1.) Der P re is  für den Verkauf von Leuchtpetroleum 
in ganzen Kesselwagen betrügt K 2080.— für 100 kg 
Reingewicht -der verkauften Ware, der P re is  für den 
Verkauf von Leuchtpetroleum in  Mengen von weniger 
a ls  einem Faß K 20.— per Liter.

2.) Di-e geinäß § 2, Ziffer 1 und 2 für die Beistellung 
bezw. Herrichtung ‘bet Fässer anrechenbare Vergütung 
-beträgt für 100 kg Reingewicht der verkauften Ware 
K 20.— bei Lieferung in  Holzfässern des Verkäufers, 
K 8.— ‘bei Lieferung in  HolMssern des Käufers -und 
K 10.— bei Lieferung in Eisens äff efn des Verkäufers. 
Bei Lieferung in  Cifeüfässern des Käufers gebührt keine 
Vergütung. ^

3.) Der gemäß § 2, Ziffer 2, Buchstabe b zulässige

Besitzveränderungen.
Woche vom 12. Septem ber b is 18. Septem ber 1920 .

Bezeichnung der R ealität
L _

Vorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

G ru n d -P arze lle  218/2 W iese  in  
R o tte  H au sleh en  Opponitz E dm und P ieß lin g er J o h a n n  und A n n a  

L engauer K au f 3 0 0 .-

H a u s  N r. 9 7  S ta d t  W aidh ofen  
H oher W arb t 7  (H älfte) Ferdinand  W agn er A n n a  und Josef  

' W a g n er Erbschaft 15.650.—

V ord erw im m  N r. 1 R o tte  G raben  
Schw arzenbach Opponitz M a r ie  P ich ler A nton P ich ler Uebergabe 12.000 .-

O berpoint N r. 3 R otte  H au sleh en  
Opponitz (H älfte) M a g d a len a  H eig l K onrad Fischer H eirat (E hepakte) 5.500.—

V ord erw im m  N t . 1 R o tte  G raben  
Schwarzenbach Opponitz (H älfte) A n ton  P ich ler A lo isia  P ich ler " 6.000 —

H a u s  N r. 235 samt G ründen  
W asservorstadt W aidh ofen

I p h a n n  und A n ton ia  
Schneider G eorg L oib l K au f 150.000.-

U eberländgründe in S t .  G eorgen  
a. d. Klahrs (H älfte)

J o h a n n  W agn er L eopold und M a r ie  
Seisenbacher

Uebergabe 2 .0 0 0 .-

D ie HexeN'Gundi.
R o m a n  von F. K a l t e n h a u s e n

(Nachdruck verboten.) (Alle Recht« vorbehalten.)
(20. Fortsetzung.)

Aber sie winkte eifrig m it einem ihrer Stecken zum 
Fenster -ihres Stübchens hin. ,-Geh nur her da, geh, 
schau, was es denn dort gibt, ans -dem Berg droben?" 
stieß sie hervor. „Ich sehe eine Menge Leut: ein ganzer 
Schwarm rennt hinauf."

„Ah, witst dir was einbilden." Dennoch tra t der L in­
denhofer ans Fenster, -und man sah er trotz der schon 
leicht einfallenden Dämmerung, daß fast alle Dorfbe­
wohner auf der Bergstraße waren. „ Ja , richtig! W as 
soll denn das,fein?" stieß er verwundert hervor.

„Ich mein halt, ein großes Unglück hat es geben!" 
-versetzte die Muhme. „Wenn du es halt dem Bertl sa­
gen tatst, er sollt gehen und nachschauen." Und da sie 
eben den Engelbert unten über den Hofraum schreiten 
sah, hakte sie das Fenster auf rvtib rief hinunter: „Berti, 
am Berg droben muß es w as geben haben, eine Menge 
Leut laufen hinauf. Magst nit ein bißt nachschauen?

„Am Berg droben? I r r t  sich die Mah-m nicht?" fragte 
der Bursche, jäh erblassend. Die Muhme schüttelte den 
Kopf und schloß das Fenster wieder. A ls sie sich nun 
umwandte, ihrem Vetter zu, hatte -der bereits die Kam­
mer verlassen. D a ließ' sich die alte F rau  wieder in 
ihren hohen Arm-stuhl nieder, -und flüsterte zagend vor 
sich hin: „W ird doch die -Hex nicht -wieder ein Unglück 
angestiftet haben! Herr -und Gott, schau nimmer so lang 
zu in deiner Langmut und hilf uns einmal!"

Engelbert ging eilig auf der S traße dahin. Er hatte 
ein Bangen im Herzen, das er sich nicht erklären konnte. 
E s mußte doch nicht gerade sie, Gundi, betreffen, wenn 
auf Dem Berge etwas geschehen war. Hätte er sich 
einmal umgesehen, -so hätte er seinen Vater bemerken 
Müssen, der ein -Stück hinter ihm, so eilig wie er, dahin-

-schritt. I n  die graue, sinkende Dämmerung schritten 
beide Hinein. Von drüben her -blinkte eine mattschim- 
mernde -Fläche — der -ausgetretene Bach. Sachte rieselte 
ein feiner Regen hernieder, -setzte eine W eile aus und 
rieselte wieder und -setzte dann wieder aus.

Der Engelbert mußte einmal hochaufatmend stille ste­
lln .  Da riß er den Hut vom Kopfe, -schwenkte die Nässe 
davon ab und ließ -den Regen-,--auf seine gtühheiße S tirne 
fallen; das B lu t schoß ihm dennoch in «die Schläfen und 
nahm ihm fast alle Besinnung. „Eundi!" Der Name 
kreiste ihm allein in seinem Gehirn wie eine tolle F ie­
berphantasie.

Und sein Gang würde zu einem Laufen. Da war er 
endlich am Verghang -angelangt. E in Stück Weges 
noch, er blieb wieder -stehen, mußte Atem -schöpfen, lind 
während des -Atemholens drückte er beide Hände auf 
die Brust, denn er fühlte ein Stechen -und Atemnot. Er 
mußte die Höhe langsam hinanschreiten, immer die 
Hände auf der Brust. Zu kurze Zeit erst hatte er das 
Krankenlager verlassen, das -spürte er jetzt. S ein  Vater 
erreichte ihn, hastete -an ihm vorüber und kam nach we­
nigen Schritten wieder zurück. „Kannst Nicht weiter?" 
fragte er, selber halb -dtemlos. „Ich helf d ir!" Er wollte 
-dem Sohne unter den linken Arm greifen. /

Da zuckte durch den ganzen Dämmer-schein hi'n in der 
Höh« ein fahlgelber Schimmer, im nächsten Augenblicke 

- lohte es auf — eine feurige,-zuckende, grausig schön -gen 
Himmel zündelnde Flamme. „Jesus M aria!" stammel­
ten die bleichen Lippen Engelberts. E r schwankte einen 
kurzen Augenblick, a ls  hätten die Füße unter ihm jeg­
liche Kraft verloren; dann raffte er sich auf und flog 
wieder dahin. Von dem Schmerz in -der Bvust wußte, 
empfand er jetzt nichts — eine furchtbare -betäubende 
Angst w ar in  ihm und machte ihn schier -sinnlos.

Der -Lindenhofbauer stand im ersten Moment wie er­
starrt. „Brennen tu t ihr Haus!" murmelte er in au s­
druckslosem Ton. Dann lief er wieder vorwärts, an 
seinem Sohn dicht vorbei; er sah nicht, daß dieser tau-

melte und stürzte, schier neben ihm; mit funkelnden, 
weitauf-gerissenen Augen, immer geradeaus in die 
Flammenlohe starrend, raste er -bahrn. D a tarnt er end­
lich oben an.

-Und da — ganz nähe vor ihm standen geifernde, wild 
-schreiende und höhnisch lachende Weiber -und M änner; 
andere liefen lautlos dort -herum vor dem Hanse.

Seine Angen -erschauten dürres Gestrüpp, Reisig­
bündel, Holzscheite aufgestapelt zu großen Hansen vor 
dem Hause herum bis zum -Gartenzaun! Und im Garten 
-bis in den Hofraum hinüber -eilten Gestalten w irr durch­
einander und schichteten auch -dort Holz auf und -warfen 
brennende Strohbüscheb dazwischen.

Jetzt -hielt der Bauer an.
Und wie die flammende Lohe dort oben am -Stroh­

dach, an  den Holzbalken fraß, gierig, mit glühendem 
Munde fraß und weiter fraß, so fraß es in seinem Her­
zen wie ein mächtiger Feuerbrand, fraß, daß er ein 
wildes, wütendes -Schmerzgefühl hatte und schlug in sein 
Hirn empor m it verzehrender, gieriger Flamme.

Einige erkannten -den Lindenhofbau-ern.
S ie  rannten auf ihn zu, man faßte ihn an  den Händen 

und dazu schrieen sie in wildem Chorus durcheinander:
„Gelt, so ists afcheit!“ — ,Fetzt geben w ir ihrs der 

Hex!" — .Schau fetzt, ob ihnen der Teufel hilft, den 
zweien, der ihnen so oft geholfen hat!" — „ I ,  der lacht, 
wenn er die -Hexenseelen einm al haben kann!" — „Einen 
Scheiterhaufen -haben -sie -kriegt, einen ordentlichen, wie 
er sich für Hexen gehört!"

D a sie -so zu ihm schrieen, alle durcheinander, -so ver­
stand er nicht einmal einen; die Laute drangen an sein 
Ohr, den S inn  -aber faßte er nicht.

E inm al nickte er -den Leuten*zu, schaute sie aber gleich 
darauf mit großen, irren  Blick an  und schüttelte den 
Kopf, die Rache w ar wie erstorben in ihm. Und vor 
-seinem irren Blick ta t sich plötzlich ein weiter S p a lt auf, 
ein tiefer, gähnender Abgrund zwischen ihm und -den 
Verblendeten.



Beilage Seite 2. l o t e  v o n  d e r  9) 6 6 s.“ Samstag den 2. Oktober 1920.
Händlernutzen beträgt K 87.—für je 100 kg Reingewicht 
der verkauften Ware.

Diese neuen Preife treten am 6. S e p t e m b e r  1920 
in Wirksamkeit.

Gegenüber dem bisherigen Vorgänge einer Festsetzung 
eines Petroleumpreifes für jedes einzelne Land ergibt 
sich tnlst)ferne eine Aenderung, a ls  im Interests einer 
gleichmässigen Preisstellung und einer vereinfachten 
Abrechnung nun für das ganze Staatsgebiet ein ein­
heitlicher Verkaufspreis sowohl für den Verkauf von 
ganzen Kesselwagen a ls  auch für den Detailverkauf fest­
gesetzt wurde.

Diese Preise mutzten gegenüber den zuletzt festgesetzten 
Verkaufspreisen leider wesentlich erhöht werden, weil 
die zu vergleichsweise niedrigen Preisen aus Polen und 
Rumänien bezogenen Petroleummengen gegenwärtig 
verbraucht sind und zur Deckung des dringendsten Be­
darfes für den Herbst und W inter beträchtliche Mengen 
von Amerika und Rumänien bezogen werden mutzten, 
die infolge des ungünstigen Standes der listen. Valuta 
und der allgemeinen Preissteigerung aller Erdölpro­
dukte erheblich teurer zu stehen kommen als die alten 
Bezüge' aus Polen und Rumänien.
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Bruck a. ft. M ur — B rünn — Buftweis — Freuftenthal — Böfting — 
G raz — Ig la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems an der 
D onau — Krummau i. B . -  Laibach -  Lunftenburg -  Mährifch- 
T rübau — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen 

an  der TJbbs — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. ö. AbbS, Oberer Gtadtplah 33

Gesterr. Postsparkassen-Konto 92.4T4.

Angar. Postsparkassen Konto 28.320.

im eigenen Hause. "HW Interurb. Telephon Nr. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waibhofen-Abbs. 

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 313,000.000.
Ankauf und Werkauf von Wertpapieren zum  T ageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
L ose, insbesondere auch Klassenlose.
E in lö su n g  v o n  K u p o n s , B esorgu n g von  K u p on bogen , von  V in k u lie ­

rungen, V ersicherung gegen  V erlosu n gsverlu st, R ev is io n  verlosbarer Effekten.
Delehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen^ x
Uebernahme von offenen D epots : D ie  A nsta lt übernim m t W ert­

papiere jeder A rt, Sparkaffebücher, P o liz z e n , D ok um en te in  V erw ah ru n g  und  
V e rw a ltu n g  in  ihre feuer- und cinbruchstcheren K affen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem  Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Panrergewölbe der Bank.

Ia h r e sm ie te  pro S ch ran k  je nach G röße.
Spareinlagen gegen Elnlagebücher: 3°/° . D ie  V erzinsung be­

g in n t bereits m it nächstem  W erk tag . F ü r  a u sw ä rtig e  E in leger Postsparkaffen- 
E rlagscheine. D ie  R entensteuer trägt die A n sta lt. '

Uebernahme von Geldeinlagen in  laufender R echnung. T ä g -  
i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung beginnt bereits m it dem  

nächsten W erk tag .
Zweck und V o r te il d es K o n to k o rren ts: bxr E in leger übergibt der 

B a n k  seine überschüssigen G elder, T ageslo su n g en , eingegangenen  A ußenstände, 
K u p o n s, Schecks u sw . zur Gutschrift im b V erzin sun g , w ogegen  die B a n k  
Z ahlu ngen  an  den E in leger oder an  dritte P ersonen  prom pt leistet. I n fo lg e  
täglicher V erzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  
G elder au f d i e  k ü r z e s t e  Z eit zinsbringend  an gelegt werden.

A u f V erlan gen  A u sso lg u n g  e in es Scheckbuches. D er K o n to -In h a b er  
leistet seine größeren Z ah lu n gen  nicht bar, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r  g e r n  e 
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A u sstellu ng von Schecks, A n w eisu ngen  
und K reditbriefen au f alle H aup t- und Nebenplätze d es I n -  und A u s la n d e s .

GelbllMwechslung, K au f und V erk au f von  ausländischen M ü n zen , 
N oten , Schecks, D evisen  zu günstigen  Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während bet Kasfastunben von 8 bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- uub Feiertagen geschlossen. 

U e b e r n a h m e  v o n  B ö r se n a u ftr ä g e n  für säm tliche in- u n d  a u s lä n d isc h e n  B ö r s e n .

,Leni," schrie er m it einem M al und schüttelte die 
Fäuste, a ls  wolle er den Haufen Menschen da vor sich 
anfassen und zerschmettern.

Und da der Engelbert jetzt herankam und ihn so sah, 
faßte er ihn an einem Arm.

„Vater, wenn ihr der V ater jetzt nicht Hilft, die Ih r  
einmal gern gehabt hat, dann hat der Teixl über Euch 
tö'roalt und nicht, über sie. Helfen müssen w ir, Vater, 
helfen!" Und sich zu dem V ater hinbeugend, raunte er 
ihm m it heißen, keuchenden Atemstötzen in s  Ohr: „Euch 
hat sie einmal gern gehabt, V ater, sie — die Hochhalde- 
rin, ich weißes! — Mich mag die Gundi nicht — und ich 
helf ihr doch!" §

Unter der H austür erschien jetzt eine Fvauengestalt, 
hell beleuchtet — dicht hinter ih r eine zweite m it einem 
Kinde auf dem Arme; taute Rufe stießen sie aus und 
flohen über die Treppe herunter, in  die aufgüstgelnden 
Flamm en hinein.

Gelächter erschallt, m it Peitschenhieben trieben die 
M änner die F rauen  zurück.

I m  nächsten Augenblicke verschwanden diese wieder 
im Hause.

■, „Teufel seid I h r ,  Teufel?" schrie der Lindenhofer wie 
in rasender O ual auf und stürzte vorwärts, stieß mit 
weitausholenden Armen die m it Peitschen bewaffneten 
M änner zurück, und fuhr hinein in die Flammen.

Hastig vorgestreckte kräftige Arme rissen ihn zurück 
an  den Schößen seines Rockes, er schoß aufs neue vor­
w ärts.

H inter ihm stand jetzt Engelbert; riß mit beiden A r­
men die brennenden Reisigbündel aus  dem Haufen und 
schleuderte sie weithin- über die S traße.

Zornig drangen mehrere der M änner auf ihn ein, 
faßten seine Arm e und brüllten,;

„Laßt doch, die Hexen müssen verbrennen! Keine soll 
lebendig heraus!"

„And Euch hängen sie dafür!" schrie Engelbert, en t­
riß sich Mit angeftrengtiei K raft den ihn umstrickenden

Annen, faßte hastig wieder nach einem -Reisigbündel 
und schleuderte es gegen die neuerdings auf ihn E in ­
dringenden. So kam ein Bündel -ums andere blitzschnell 
den Brandstiftern entgegen geflogen und diese -wichen 
entsetzt davor zurück.

I n  rasender Geschwindigkeit schuf der keuchende 
Bursche so eine Bresche in den brennenden Haufen.

Unter 'den Leuten -aber stand urplötzlich, wie hinge- 
weht, eine Weibesgestalt m it flatternden Kleidern und 
fliegenden, -aufgelösten Zöpfen — die M ater.

M it irren  Augen, -totenblaß, schaute sie bald auf die 
Mordbrenner, bald zum Hause hin.

„Wo ists Kindl? Mein kreis K indl?" stieß sie her­
vor in wahnsinniger Angst.

Da niemand ihr -antwortete, mit stummer, schier ent­
setzter Frage alle die vom -grellen Feuerschein beleuch­
teten Gesichter ihr entgsgenschauten, schlug sie in heißem, 
verzweifelten Jam m er die Hände zusammen, und in -er­
schütternden Tönen entrang es sich ihrer Brust:

„Jesus, M aria! M ein li-ebs Kindl verbrennt! O mein 
Gott, du straf-tst mich hart für meine Habsucht! Mein 
liebs Kindl, mein Katherl! Aber allein stirbst ritt, na, 
ich komm zu dir!"

Tie schwang sich mit hastiger Geberde den Oberrock 
über beb Kopf, daß sie dichtjverhüllt war, und wollte mst 
einem heftigen Ansturm ihres Körpers gegen den 'bren­
nenden Holzstoß.

Zwei Fäuste -aber ergriffen sie -und eine heisere, -klang­
lose Stim m e ftagte:

„M arei, -was redst? Bist verrückt?"
E s  war die Stim m e ihres Vaters.
I n  feinem fahlen Gesicht standen die Augen wie glü­

hende Kohlen und starrten sie an, a ls  hätte sie ihm 
etwas gekündet, was er nicht fassen könne.

Da verhielt sie sich einen Augenblick -ganz ruhig.
„M ein Kindl ist drinnen," sagte sie. „Und die Eundi 

hat m irs gepflegt, seitdem's auf der W elt ist! W eil 
-deine Hartherzigkeit und meine eigene Habsucht mich zu-

lückgehalten hat, mich dazu zu bekennen! S ein  V aftr ist 
halt ein -armer Knecht — das ists."

W ie tönend Erz, Aar und kalt und hart Mang i-hre 
-Stimme, -und ihr V ater taumelte zurück mit plötzlich 
bläulich gefärbtem Antlitz.

S ie 'ab e r hob jäh die gefalteten Hände empor gegen 
«die Umstehenden.

.M änner, M änner, wenn ihr ein bißl Erbarmen habt 
und nicht einen S te in  in  der Brust habt, so laßt nicht 
ein unschuldiges Kindl verbrennen! Helft mir — oder 
sein B lu t fällt auf Euch zurück!"

Zögernd -schauten die M änner noch -auf sie; dann fing 
einer an, die feurige Umrahmung des Hauses zu zer 
stören.

Ihm  -folgte -ein zweiter, ein dritter; hurtig griffen 
die Arme zu und die Feuerbrände flogen -über dieStraße 
hin und die Gaffer stoben auseinander.

Sobald M arei -eine kleine Lücke ersah, da war sie a uch 
schon hindurch — und im nächsten Augenblick stieß sie 
einen Jubelschrei -aus.

Ueber die Treppenstufen-schwankte Engelbert herunter 
der die -halb ohnmächtige Dundi mit einem Arm an  sich 
preßte, mit dem anderen ein Kind umfaßt hielt.

M arei riß das-Kind an sich, in dem erstickenden Qualm 
konnte sie nicht einmal sein Angesicht sehen und -schier 
unbewußt fand sie dey Ausweg.

Engelbert taumelte hinter -ihr aus der Feuerwand 
hervor. x

Seine Haare waren versengt und au s einer S tirn- 
wunde rann B lu t herab.

„Rettet meinen Vater," stammelte er und zwei be­
herzte Bursche drangen ins brennende -Haus.

S ie  fanden -den Lindenhofer, aber er war erstickt.
I n  seinen Armen hielt er -die anscheinend leblose Hoch 

halderin.

(Schluß folgt.)


